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| Schleſiſche Ehbronik- er EEE RR, 
Heute wird Nr. 97 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Stade: Bibliotheken. 2) Anfrage wegen 
des Pfarrhauſes zu St. Salvator in Breslau. 3) Pfarrer Günther und Feldmarſchall Römer. 4) Kulturfortſchritte. 5) Verzeichniß derjenigen Straßen in Schleſien, 
auf denen der Gebrauch von Radefolgen unter 4 Zoll Breite nunmehr verboten iſt. 6) Reiſeſeizzen aus Liegnitz und Glogau. (Schluß.) 7) Tagesgeſchichte. 


Inland. 

Berlin, 7. Dezbr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben am heutigen Tage dem bisher an Allerhöchſtihrem 
Hofe akkteditirt geweſenen Königlich Baierſchen außeror⸗ 
dentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, 
Grafen von Luxb urg, die Abſchieds⸗Audienz zu erthei⸗ 
len und deſſen Abberufungs⸗Schreiben entgegen zu neh⸗ 
men geruht. — Des Königs Majeſtät haben den bis⸗ 
herigen außerordentlichen Profeſſor, Geheimen Medizi⸗ 

Dr. 3. L. Casper hierfelbft, zum ordentlichen 
Profeffor in der mediziniſchen Fakultät der hieſigen Uni⸗ 
verſität zu ernennen und die für denſelben ausgefertigt 
Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — Des 
Königs Majeſtät haben den bisherigen außerordent⸗ 
lichen Profeſſor Dr. C. G. Ehrenberg hierſelbſt 
zum ordentlichen Profeſſor an der mediziniſchen Fa⸗ 
kultät der hieſigen Univerſität zu ernennen und die 


Ki Benfelben eat Beſtallung Allerhöchſtſelbſt f 
aben geruht, den bisherigen Landgerichts ⸗ Aſſeſfor 


m Lamberz zu Köln zum Landgerichts⸗ 
Rathe, und die bisherigen Landgerichts⸗Aſſeſſoren Paul 
Wirz und Guſtav Johann Wilhelm von Ammon zu 
Aachen zu Staats⸗Prokuratoren zu befördern fo wie 
auch dem Notar Chriſtoph Baptiſt zu St. Vith, bei 
ſeiner auf ſein Anſuchen erfolgten Entbindung von ſei⸗ 
nem Amte, den Charakter eines Juſtizraths beizulegen. 
— Des Königs Mazeſtät haben den bisherigen Stadt⸗ 
richter Lach zu Neuſtadt⸗Eberswalde zum Land⸗ und 
Stadtgerichts Rath Allergnädigſt zu ernennen geruht. 
— Des Königs Majeſtät haben geruht, den Land⸗ und 
Stadtrichter zu Lauban, Kammergerichts⸗Aſſeſſoe Baum, 
zugleich zum Kteis⸗Juſtiztath für den Laubaner Kreis 
zu ernennen. — Der e EN Nota⸗ 
rius Korneck zu Breslau iſt in gleicher Eigenſchaft, 5e N 
mit Dean, der Praxis ve dem e, n . ae RER 8 ge 
u ber⸗Appellationsgericht zu Poſen, und als igt nu d 3 
Beetle 25 das W des Ober⸗Landesgerichts „Seit drei Tagen“, heißt 2 105 läßt er yore Mr 
zu Poſen, dahin verſetzt worden. a poſten angreifen, und Fra kre ann nur durch die 0 

Dem Frankfurter Journal ſchreibt man aus Ber⸗ Waffen Genugthuung für feine zahlreichen Beſchwerden Verſtärkung von 50,000 Mann verlange. — Hr. von 
Un: „Es beißt, daß Se. Mai, 40,000 Rehn. zur Er- 7) Das Sehreiben, worin Abdel Kader dem Marſchal Ma: | La roch fo tauft, der etlich zum pam ernannte Ad⸗ 
richtung einer Waſſerheilanſtalt beſtimmt hätten, lee den Krieg erklärt, lautet folgendermaßen: „Lob jutant des Königs, ward heute früh um drei Uhr in 
welche 7 Meilen von der Meftdenz, in der romantiſchen fei Gott. Von Seiten des Said Hadſchi die Zuilerien berufen, Er wird, wie es heißt, noch im 

egend von dem Mineralbade Frelenwaldau, ſchon im Abd⸗el⸗Kader, den e und Sieg] Laufe des Tages nach Afrika abgehen. Heute Vormit⸗ 
x Aare angelegt werden ſoll. Ein Hauptmann, ee eee e rcellenz von Ale] tag verſammelte ſich das Miniſter⸗Conſeil beim Könige 


ier, den Marſchall Valse. — Das Heil, das 5 5 
pe e das Leben abgeſprochen, und der feine Erbarmen und der gegen ſeien mit Be der Wahr. und die Berathung dauerte über 3 Stunden. 
ge Wiedergenefung der Gräfenberger Waſſerkur zu 


danken heit folgt. Ihr erſtes und Ihr letztes Schreiben find Auf heute war die Eröffnung der Vorleſungen des 
3 hat, wird ſogar ſchon als Inſpektor dieſer uns zugekommen. Wir n Inhalt verſtanden. Herrn Lherminier angeſetzt. Um 11 uhr erſchien 
750 br Der Präfident Profeſſor Ru ft habe Ihnen ſchon geſchriaben, das alle Araber von] der Profeſſor in dem Saal, wo ſchon eine ungeröhn⸗ 
f 5 ; den in 

Chirurgie der Aug wan 1 ſehr I 
dend, fo daß ihr ktänklicher Zuſtand Beforgniß einflößt.“ 
Der Leipziger Zeitung meldet man aus Berlin: „Die 
ufhebung des eximirten Gerſchtsſtandes, einer 
der Lieblingsentwürfe des Miniſters Müller, ſoll ihrer 
theilweiſen Erfüllung nahe fen, indem beabſichtigt wird, 
ſämmtliche Subalternbeamte des Staates den Unterge⸗ 
richten zu überweiſen. Nur der Adel und die Oberde⸗ 
amten, vom wirklichen Rath ab, folen künftig die Exi⸗ 
mieten bilden. Dieſe Einrichtung würde eine eben fo 
weckmäßige als allgemein gewünſchte Erleichterung der 
zJuſtiz bewirken, da nach dem bisherigen Verfahren, wo 
alle Beamte, als Erimirte, nur bei Obergerichten zu ver⸗ 
klagen Find, die geringſte Rechtsſache nicht allein ſich 
lange Monate hinſchleppt, ſondern auch die Koſten un⸗ 
gemein vermehrt. Zur Vereinfachung der Titulaturen 
alen künftig auch ſämmtliche Räthe und Titulargeheim⸗ 
täthe nut das Prädikat Wohlgeboren erhalten, ausge⸗ 


nommen in dem Fall, daß fie adeliger Geburt find, wo | erhalten.” Der Marſchall zeigt darin ferner an, daß 
das Hochwohlgeboren ihnen verbleiben ſoll. Zweckmäßi⸗ | er die Linien der Chiffa und des Ouad. Kaddara ver⸗ 
ger war es vielleicht, die bunte Standes: und Geburts: ſtärkt und verproviantirt, auch der europaiſchen, fo wie 
titulatur ganz bei Seite zu ſetzen und den bürgerlichen] der einheimſſchen Bevölkerung in der Ebene befohlen 
Kreiſen mit gutem Beiſpiele voranzugehen.“ a habe, ſich unter den Schutz der befeſtigten Lager zurück⸗ 
Königsberg, 4. Dez. Bei dem plötzlich wieder zuziehen. Am 17, und 18. fingen die Hadſchuten mit 
eingetretenen heftigen Froſt (heute iſt eine Kälte von 12 | einem Angriff an, der jedoch zurückgeſchlagen wurde; 
Graden) iſt die Nogat⸗ Brücke bel . den 20. ging Abd⸗el⸗Kader mit ſeinen Truppen über 
vorgeſtern, geftern aber die Weichſel⸗Brücke bei Dirſchau die Chiffa und griff ſogleich einen Wagenzug, der ſich 
abgetragen. ö : zufällig unterwegs befand und nur von 30 Mann ge⸗ 
Stettin, 6. Dez. An der Stadt iſt die Oder noch leitet wurde mit der üderlegendſten Macht — auf einen 
größtentheus offen, dagegen weiter ſtromauf und ab: Franzoſen kamen gegen 1000 Araber — an. Doch 
wärts mit einer diinnen Eisdecke bereits ganz Aberzogen. die Soldaten vertheldigten ſich tapfer fo lange, bis die 
Augenblicklich iſt der Wind übrigens wieder füdlich und Garniſon von Buffarik ihnen zu Hilfe kommen konnte, 
die Witterung milde. a 5 ER und nur der Befehlshaber des Zugs kam um. Ein 
Deut ſchland. anderer Wagenzug, der ebenfalls unterwegs ſich befand, 


Hamburg, 5. Dezbr. Durch den feit dem 2. d. 
getretenen end beute nach . Froſt hat ſich 
Nacht ſo vieles Treibeis in der Elbe Angel, daß 
heute die hier ſegelfertig liegenden Schiffe nicht mehr 
abgehen, eben ſo wenig Schiffe aus der See hier an⸗ 
kommen können; doch iſt die Fahrt von und nach Har⸗ 
burg bis heute noch nicht unterbrochen. (H. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 2. Dez. Der Krieg mit Abd⸗el⸗Ka⸗ 
der iſt, wie lange ſchon vorausgeſagt wurde, wieder 
ausgebrochen. Ein Bericht des Marſchalls Valée, 
vom 15. Nov. im heutigen Moniteur, nebſt Briefen 
des Emirs und ſeiner angeſehenſten Parteigänger liefert 
den Beweis, daß Abd⸗el⸗Kader ſchon lange auf einen 
Bruch dachte, was auch ſeine übrigen Maßregeln gegen 
die mit Frankreich befreundeten Stämme und in Betreff 
der Verſorgung der Märkte deutlich erkennen ließen. Ein 


nicht fo glücklich; die Begleitung deſſelben wurde in 


kommen te. Am 21. 


die Araber mitten unter dieſer Truppe waren, ehe ſie 
ſich ſammeln konnte; nur mit einem Verluſte von 105 
Mann, die auf dem Platze blieben, gelang es derſelben, 
ſich zurückzuziehen. Auch ein Blockhaus griffen die 
Araber am 21. an, wurden aber zurückgeſchlagen. Im 
Oſten kam am 20. Nov. ebenfalls eine feindliche Co⸗ 
lonne über die Gebirge von Beni Muſſa; die Garni⸗ 
ſon zweier Lager marſchirte ihr aber entgegen und deckte 
den Rückzug der dortigen Bevölkerung, von der nur 
Wenige umkamen. Dagegen plünderten die Araber alle 
Stämme in dem Gebirge und zwangen fie zur Aus⸗ 
wanderung aus franzöſiſchem Gebiet. 

Im Publikum iſt das Gerücht verbreitet, daß der 
Kriegsminiſter noch einen beſonderen Bericht von dem 
Marſchall Valse erhalten habe, der nicht publizirt wor⸗ 
den ſei, und in welchem der Marſchall unverzüglich eine 


Ich 

eni⸗Hieznaß bis nach Kaf in ihrem Sinne übereinſtim⸗ [; Mn 
wer daß fie keine andere Worte mehr Ben liche Menge von Studenten verſammelt war. 15 
den heiligen Krieg. Ich habe mich auf alle Weiſe be: hatte er aber das Katheder beſtiegen, als ſich von allen 
müht, ihren Sinn zu andern, aber Niemand will von | Seiten das Geſchrei: „Nieder mit dem Renega⸗ 
der Dauer des Friedens hören. Sie ftimmen Alle darin | ten!” erhob. Herr Lherminier wollte dem Sturme 


n, den heiligen Krieg zu führen, und mir bleibt ; ätlichkei 
unches inderes übrig, ale ihrem Wunsche zu genügen, | Trok bieten, mußte über zulche de en m 


N brochenen Willen der 

unferem theuern Geſetze, das ſolches beſtehlt, treu vermeiden, dem tumultuariſch ausge . 

15 blalben. Alfs verrathe ich Sie nicht, fonbern benach Studenten nachgeben und den Saal verlaſſen. Die 

knichtige Sie von dem, was I: „Senden Sie meinen in] Studenten blieben noch lange Zeit verſammelt, bis zu⸗ 
Dran befindlichen Agenten Judge Damit er zu feiner) letzt eine Abtheilung der Muniſipalgarde herbeigerufen 
Familie Heimgehen konne. Machen Sie ſich darauf ge. wurde den Saal zu räumen. Es hat übrigens 

bi, daß alle Mufelmänner, den heiligen Krieg gegen wurde, um dez aon ſtactgefunden ee 
Sie führen werden; denn wenn ſich etwas ereignet, fo | keine weitere Kolliſſon Not u und das Late 
oil man mich nicht beſchuldigen können, daß ich ein niſche Viertel war beim Abgange der Poſt vollkommen 
mc aden fei. Ich bin ee wird durch ruhig Per 

mich etwas gefchehen, was der Geradheit unferes Ges Er 2 N we 
ſetzes pers ee Der König hat mir, 115 ich an a nne e sie So Exploſten in der Stake 
ihn schrieb, antworten laſſen, daß alle Angelegenheiten, Montpeusier nichts ermittelt. Die Vermuthung daß 
mögen ſie den Frieden oder den Haß betreffen, in Ih⸗ ſie durch eine Art Kartätſchenſchuß veranlaßt worden ſei, 
ren Händen lägen; ich bin, ſo wie alle Gläubigen, zum] wird durch viele Umſtände widerlegt. Einmal dadurch, 


Haſſe iten Sie ſich für d N 1 2 
—.— . für hei mes —f daß die Kugeln in einer Büchſe ſich nicht fo weit zer⸗ 


nur Sie und kein Anderer kann antworten.“ ſtreut haben würden, zweitens dadurch, daß man ſie auf 


* 
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fi) die Eintracht ins Gedächtniß riefen, welche früher 
zwiſchen der morgen⸗ und abendländiſchen Kirche beſtand, 
und welche ihre Vorfahren unter Leitung des apoſtoli⸗ 
ſchen Stuhls ſorgſam gepflegt hatten, ſo verlangten ſie 
nicht gezwungener Weſſe, oder durch Vorſpiegelungen 
getäuſcht, nicht durch Unbeſtändigkeit und Leichtſinn de⸗ 
wogen, nicht durch die Lockungen zeitlichen Gewinnes 
angezogen, ſondern allein von der Klarheit des göttlichen 
Lichtes erleuchtet, allein von der Erkenntniß der Wahr⸗ 
heit getrieben, endlich nur von Begierde nach dem eige⸗ 
nen und der ihnen anvertrauten Heerde Heil entflammt, 
nach einer in allgemeiner Verſammlung über eine fo 
hochwichtige Angelegenheit gepflogenen Berathung, ver⸗ 
mittelſt zweier Amtsbrüder, im Namen der ganzen Geiſt⸗ 
lichkeit und des Volkes zum Stuhle des heiligen Petrus 
abgeſandt, nach gaͤnzlicher Abſchwörung aller ſchismati⸗ 
ſchen Irrthümer, mit der römiſchen Kirche wiederum 
vereinigt, und der früheren Einheit mit ihr zurückgege⸗ 
ben zu werden. Mit welchem Liebeseifer ſie damals 
Unſer Vorgänger, Clemens VIII., ſeligen Andenkens, 
unter dem Zuſauchzen der katholiſchen Welt aufgenom⸗ 
men, welche Sorgfalt der heilige Stuhl ihnen beſtändig 
gewidmet, mit welcher weiſen Nachſicht ſie behandelt, 
wie ſehr und wie oft ihnen beigeſtanden, bezeugen aufs 
deutlichſte mehrere apoſtoliſche Conſtitutionen, wodurch 
ſowohl beſondere Vergünſtigungen und große Wohlthaten 
jener Nation verliehen ſind, als auch die, inſofern ſie 
die katholiſche Einheit nicht beeinträgt, ihrem Clerus bes 
laſſene Liturgie, von der Gewohnheit der morgenländi⸗ 
ſchen Kirche ausgegangen, ferner auch die an mehreren 
Orten und namentlich zu Wilna errichteten, oder mit 
einem jährlichen Zins bereicherten Colleglen, zum Unter⸗ 
richt der Rutheniſchen Geiſtlichen in den heiligen Glau⸗ 
bens⸗ und Sittenlehren. Unangenehm zwar war es, daß 
die fo glücklich mit der römiſchen Kirche wiederhergeſtellte 
Vereinigung der Ruthener (Reußen) im Laufe der Zeit 
widrigen Wechſelfällen ausgeſetzt war. Doch blieb noch 
immer dies Erfreuliche übrig, daß eine große Anzahl der⸗ 
ſelben nach dem ſtandhaften Beiſplel beſonders ihrer heil. 
Vorſteher, dem heil. Stuhle fo feſt ergeben, und von 
dieſem Centrum der Einheit ſo unzertrennlich verblieb, daß, 
ungeachtet im verlaufenen Jahrhundert die Täuſchun⸗ 
gen einer haltloſen Philofophie, und erdichtete, ſchlechte 
Meinungen über ihr Gebiet ſich ausbreiteten, ſie doch 
keineswegs von der Reinheit der katholiſchen Lehre und 


fen Schritt die kaiſerlſche Erlaubniß zu erlangen. Und 
ihre Wünſche gingen in Erfüllung! Nachdem nun Al⸗ 
les durch die zu Petersburg niedergeſetzte ſchismatiſche 
Synode eingeleitet und ſanctionirt worden war, wurde 
der Uebertritt der Rutheniſchen Biſchöfe, der Geiſtlich⸗ 
keit und des Volks, bisher mit der römiſchen Kirche 
vereint, zur griechiſch ruſſiſchen Kirche anerkannt und 
feierlich begangen. Es widert uns an, hier das zu wie⸗ 
derholen, was dieſes unheilvolle Ereigniß ſchon lange 
vorher verkündete, und durch welche Verführungsmittel 
angeleitet, jene entarteten Hirten ſich in einen ſo tiefen 
Abgrund der Bosheit und des Verderbniſſes geſenkt ha⸗ 
ben. In Hinblick auf ihren ſo traurigen Fall wollen 
Wir lieder mit den Worten der heiligen Schrift aus⸗ 
rufen: „Die Gerichte Gottes ſind ein tiefer Abgrund!“ 
„Aus dieſer ſo herben, der katholiſchen Kirche ge⸗ 
ſchlagenen Wunde erfehet ihr übrigens wohl, ehrwürdige 
Brüder, wie Uns zu Muthe ſein muß, und von welch 
innerm Gram Wir verzehrt werden. Mir bedauern 
und beſeufzen aus tieſſtem Grunde des Herzens, daß fo 
wiele Seelen, die Chriftus mit feinem Blut erlöſet hat, 
in die Gefahr, ihr ewiges Heil zu verlieren, ver⸗ 
ſetztl find; Wir bedauern, daß durch die abtrünnigen 
Biſchöfe jene Treue fo ſchändlich verletzt worden iſt, wel⸗ 
che fie zuerſt der römifchen Kirche geſchworen hatten; 
Wir bedauern, daß der heil. Character, mit welchem ſie 
durch das Anſehen des heil. Stuhles waren bekleidet 
worden, ſo ſchmählich von ihnen iſt hintangeſetzt wor⸗ 
den. Aber unendlich iſt Unſere Beſorgniß um diejenigen 
theuren Kinder aus jener Nation, die nicht durch Vorſpiege⸗ 
lungen getäuſcht, nicht durch Drohungen eingeſchreckt noch 
durch böſes Beiſpiel verführt, in dem Bande der kath. Ge⸗ 
meinſchaft feſt beharrt ſind. Denn es entgeht Uns nicht, wie 
großer Nachtheil aus dem Abfall Anderer für ſie erfolgt 
iſt, und wie viel ſie noch wegen ihrer Standhaftigkeit 
in der heil. Einheit erdulden müſſen. Ach, könnten 
Wir fie doch aus der Ferne mit väterlicher ETxmahnung 
tröſten, und ihnen irgend eine geiſtliche Gnade zur Stärs 
kung ertheilen! Indeß eingedenk des Amtes, das Wir 
verwalten, und dafür haltend, daß auch zu Uns, wie 
einſt zu dem Propheten geſagt iſt: „Rufe, und höre 
nicht auf, wie eine Poſaune erhebe deine Stimme, und 
verkünde meinem Volke ſeine Laſter und dem Hauſe Ja⸗ 
kobs ſeine Sünden“ — ſo beklagen wir fortwährend 
von der Höhe des oberſten apoſtoliſchen Amtes, Ange⸗ 
ſichts der ganzen chriſtlichen Welt, den Abfall der Ru⸗ 
thenier und vorzüglich au 3 Biſchöfe, und werfen ihnen 
Miſſethat zugefügte Undild. doeh; 18 4 Wie es, 
Stelle auf Erden vertreten, welcher reich iſt an Erbar⸗ 
mung, der Geſinnungen des Friedens, und nicht der 
Betrübniß hegt,“ ja der auch „gekommen ift, zu ſuchen 
und felig zu machen, was verloren war — :“ ſo, um 
Uns nicht der apoſtoliſchen Liebe gegen ſie gänzlich zu 
begeben, ermahnen wir jeden aus ihnen aufs eifrigſte, 
daß ſie erwägen, was ſie verloren haben, und in welche 
ſchreckliche Strafen fie nach den heil. Kanones verfallen 
ſind; daß ſie zuſehen, wohin ſie unbeſonnen rennen, ihr 
ewiges Heil vergeſſend; daß ſie fürchten den Fürſten der 
Hirten, welcher das Blut der verlornen Schafe von ih⸗ 
ren Händen zurückfordern wird; und „von der Erwar⸗ 
tung eines ſchrecklichen Gerichts heilſam erſchüttert, auf 
den Weg der Gerechtigkeit und Wahrheit, wovon fie 
fo weit abgeirrt find, ſich ſelbſt und die fo kläglich zer⸗ 
ſtreute Heerde wieder zurückführen. 
„„Nach dieſem, Ehrwürdige Brüder, können Wir es 
nicht bergen, daß die Urſache Unſeres Schmerzes über die 
Lage des katholiſchen Zuſtandes in den weiten Grenzen 
des Ruſſiſchen Reiches noch größeren Umfanges if- 
Denn Wir wiſſen, in welch' großer Bedrängniß dort 
Unſere heiligſte Religion ſchon ſeit langer Zeit ſeufzet. 
Wahrlich, um dieſem abzuhelfen, haben Wir keine Be⸗ 
mühungen Unſerer oberhirtlichen Sorgfalt unterlaſſen, 
und Wir werden es in Zukunft an keiner Verwendung 
bei dem Großmächtigſten Kaiſer fehlen laſſen, da Wir 
noch hoffen, daß er bei ſeiner Unparteilichkeit und erha⸗ 
denen Denkungsweiſe Unſere Forderungen und Wünſche 
beifäuig aufnehmen werde. In dieſem Ende nahen Wir 
Uns mit gemein ſchaftlichem Gebete im Vertrauen dem 
Thron der Gnade, den Vater der Erbarmungen und. 
den Gott alles Troſtes einmüthig anflehend, daß er auf 
ſein Erbe gnädig herabſchaue, die Kirche, feine Braut, 


deiden Seiten der Straße fand, endlich dadurch, daß 
man auch nicht eine Spur der Büchſe oder des Ge⸗ 
ſchützes aufgefunden hat. Dagegen macht ſich die Mei⸗ 
nung geltend, es fei eine Art von Bombe geweſen, ähn⸗ 
lich den explodirenden Brandkugeln, die man neulich 
in Beſchlag genommen und in Vincennes Herfucht hat. 
Die Conſtructlon einer ſolchen iſt folgende: Ein Pfund 
Pulver wird in ſtarke Pappe eingeſchlagen, und mit 
Bindfaden feſtgeſchnürt. Darüber kommt eine Hülle 
von getheertem Flachs, in die man die Kugeln eindrückt 
die abermals getheert, und dann mit einem kleinen Lein⸗ 
wandſack überzogen werden. Eine Lunte oder ſonſt eine 
Feuerleitung geht vom Innern dieſer Maſſe, wo ſich 
das Pulver befindet, durch die Oeffnung des Sackes, 
aus der fie hervorragt, während derſelbe feſt zuſammen⸗ 
geſchnürt wird. Dieſe Maſchinen haben ziemlich daſſelbe 
Reſullat hervorgebracht, als das in der Straße Mont- 
pensier, Dagegen bleibt aber wieder die Einwendung 
zu machen, daß man nothwendig die zerſtreuten Stücke 
der Leinwand, zum Theil verbrannt, gefunden, und wä⸗ 
ren auch dieſe ganz durch das Feuer zerſtört, jedoch die 
Spuren des Pulvers auf der Stelle entdeckt haben 
müßte, wo die Höllenmaſchine auf dem Erdboden gele⸗ 
gen hat. Selbſt ein ſtarker, eine ganze Nacht lang an⸗ 
haltender Regen, würde einen ſolchen pulvergeſchwärzten 
Brandfleck nicht ganz vertilgt haben. Es bleibt alſo 
das „Wie?“ bei der Exploſion immer noch ſo gut ein 
Geheimniß, wie das „Wer?“, worüber die Polizei auch 
noch nichts herausgebracht hat. Natürlich laſſen es die 
Blätter an Vorwürfen nicht fehlen, daß die ſo theuer 
bezahlte Polizei wiederum weder etwas zuvor gewußt 
habe, noch nachher etwas zu ermitteln vermöge. 
Spanien. 
Madrid, 25. Nov. Die Regierung handelt mit 
großer Energie. Der General Llauder iſt, weil er 
ſich geweigert hat, ſeine Ernennung zum General⸗Kapi⸗ 
tain von Granada anzunehmen, in Disponibilitäts⸗Zu⸗ 
ſtand verſetzt und der General Francisco Valdez, der 
ſich bei Cuenca überrumpeln ließ, nach Las Penas de 
San Pedro verwieſen worden; er ſoll vor ein Krlegs⸗ 
gericht geſtellt werden. a 
Bayonne, 29. Novbr. Der Herzog von Vitoria 
verhält ſich in ſeinem Hauptquartier Las Matas mehr 
defenſiv als offenſiv. Die Karliſten beunruhigen ihn 
fortwährend, indem die von Cabrera ausgewählten Ti⸗ 5 
ralleurs auf die von den chriſtiniſchen Vorpoſten beſetz des Glaubens abgewichen iſt. 
ten Häuſer feuern und dann plöglich verſchwinden.. „Aber, o kläglicher und unglücklicher Zeitwechſel! 
Von Eſpactero's Armee ſind en 1 = ER 5 ee gr — 
Im ee En des Schwertes und die als Väter und Hirten bekommen, und welche fie daher 
„ find mit Proklamationen und als Führer und Lehrer hätte erproben ſollen, damit fie 
hochtrabenden Tagesbefehlen im Namen der unſchuldi⸗ in immer engerem Verbande mit dem Leibe Cheifti, 
Iſabella überſchwemmt, die aber auf Cabrera s Be⸗ welcher die Kirche ift, vereint bliebe, gerade diefe hat fie 
gen x der Aufſchriſt: An den General Eſpartero“ jüngſt als die Urheber des neuen Abfalls in ihr tiefes 
8 uch eſchickt Werben Verderbniß erkannt. Das ferner iſt es, ehrwürdige 
5 3 tal ie n Brüder, was Uns ſo beängſtiget und bekümmert Er 
* f dies kam noch zu den allerſeits ſich andrängenden Bit: 
Rom, 23. Nov. Allocution Sr. Heil. des ee ee e, m de de Pr — Worten 
Papſtes Gregor 2 en 25 eee. auszudrücken. Wir geſtehen zwar, daß Wir anfangs 
Conſiſtorium vom en) eee keineswegs vermocht werden konnten, al’ dem Glauben 
Brüder! Schon viel des Traurigen und > waren bezumeſſen, was Uns über diesen traurigen Vorfall 
Wir ſeit dem Beginn gt e ee 95 8 an durchs Gerücht hinterbracht worden iſt, zumal wenn Wir 
zwungen, bei der täglichen ie mw, eit der en die große örtliche Entfernung berüfichtigen, und die au⸗ 
von dieſem Orte aus zu verkünden. Allein was . berordentliche, peinigende Schwierigkeit, mit den dort 
in eurer heutigen Verſammlung unter Wehmuth un zerstreut wohnenden Kathollten Gemeinschaft zu pflegen. 
Trauer aussprechen werden, iſt in ver That von der Art, Und das war die Urſache, warum Wir bisher zögerten, 
daß es die Bitterkeit aller Uebel, über welche Wir ſchon Unſere Stimme und Klage gemäß der Größe dieſes 
ſonſt geſeufzt haben, bei weitem übertrifft. Keinem von Uebels zu erheben. Aber ſeitdem Wir ſichere Nachrich⸗ 
euch iſt es unbekannt, daß die Rutheniſchen (d. h. Reu⸗ ten erhalten, und die Sache durch die öffentlichen Blätter 
ßiſchen) Biſchöfe und jene ganze berühmte Nation, Ne ſchon hinlänglich bekannt geworden, fo iſt, wie es höchſt 
nach Annahme der katholiſchen Einheit zugleich mit dem iu bedauern, keineswegs mehr zu bezweifeln, daß meh⸗ 
chriſtlichen Glauben nachher kläglicher Welſe von derſel⸗ tere Biſchöfe von den unitten Ruthenen in Litthauen 
ben abgefallen war, und mit Beibehaltung der eigenen und Weißrußland mit einem Theile des ihnen ander⸗ 
Sprache und des gelech Ritus dem e 538 trauten Clerus und Volks, nach Eläglicher Verlaſſung 
der Griechen folgte, rege Anregung der Fanden 10 der Gemeinſchaft der röm. Kirche, aus welcher die prie⸗ 
mehr als einmal an eine ernſte und aufrichtige Rückkehr ſterliche Einheit entstanden iſt, zu den Schismatikern 
zur römiſchen Kirche gedacht haben. Daher unterſchrieb übergegangen ſeien. Das war aber die Weiſe ihres 
zuerſt in der allgemeinen Synode von Florenz zugleich gottiofen Unternehmens, daß fie zuerſt trügerifcher Weiſe 
mit den Griechen der Erzbiſchof von Kiew, Metropolit bei der Feier des Gottesdienſtes Bücher einführten, welche 
von ganz Rußland, das vielberühmte Unionsdekret. Ob⸗ ſie von den griechiſchen Ruſſen empfangen hatten, und 
wohl aber die Sache bald wieder nichtig wurde wegen faſt die ganze Form der Abhaltung der Liturgie ihren 
entftandener Unruhen und feindſeliget Beſtrebungen der⸗ Gebräuchen anpaffeten, wodurch nämlich das unwiſſende 
jenigen, dit, gegen das Licht antämpfend, dem Schisma Volk wegen der allmählig ins Schisma überſchlagenden den Verlust ihrer Söhne fo bitter beweinend, „durch 
nur deſto hartnäckiger anhingen 1 fehlte es doch ale Aehnlichkeit des Ritus, auch ohne es zu wollen, ver: Hülfe zur Zeit“ tröſte, und den ſo lange erſehnten Frie⸗ 
an Ermahnungen und Aneiferungen, namentlich der Bi⸗ führt wurde. Dann wurden auf ihren Befehl mehrere | den bei fo vielen Wiederwärtigkeiten gmäbdigft verleihe.“ 
— — — Tun 


ſchöfe, und erſchien endlich der glückliche Tag, an wel⸗ Pfarrer zuſammenberufen und zugleich Schreiben an fie 
chem unter Gottes Erbarmungen es dem Rutheniſchen erichtet, in welchem ihnen unter ſchamloſen Täuſchun⸗ 
Dr . der 5 8 ja are 8 linter 3 tallsellg angeſagt e 4 5 Holen 3 Bean 
e . > x reslau, 9, Dezember. s hieſige Amtsblatt 
1 heilige Stadt wieder n ba Kirche nach der hiezu ausgeſtellten Formel bekenne, in! enthält folgende Bekanntmachung: „Jeder Magiftrat 
Ku Baer dos Del zu. finden bei dem Ausgang- dem die Weigernden zugleich erinnert wurden an den verwaltet die Ortspolizei, fo lange dieſe nicht einer des 
ber dee 1 Herrſchaft 4 ſofortigen Verluſt ihres Pfarramts und an die gemiffe ſondern Behörde übertragen iſt, vermöge des ihm als 
2 en es Beben 5 1 d Schwes Belangung derſelben und der übrigen Prieſter, die nach] Magiſtrat durch das Geſetz ertheilten allgemeinen Auf⸗ 
ee Groß 8 Königs von Polen 0 er ihrem Beiſpiel gleicherweiſe ſich weigern würden | trage, und muß ſich deshalb auch in Poltzeiſachen als 
den un herzogs von Litthauen, untergeben waren, bei der oberen Behörde. Endlich nach Anwendung noch Magiſtrat unterzeichnen und des Stadtſiegels bedienen. 
it echten (bemerkt Hierzu die ug tg.) dieſes anderer Verſührungsmittel (machinationen) kamen fie | — Der von einigen Magiftriten in Pohteifüchen ge: 
9 a0 een (. ez.) jo fpät, daß es uns zu dem Grade von Verkehrtheit, daß ſie ſich nicht ſchäm⸗ brauchte Titel: „Königliche Polizelbehrde“ führt nicht 
ie lie des Erscheinens — e en ten, ihren Willen, zu der beſagten Kirche überzugehen, | allein zu der Meinung, es ſel noch eine beſondere, zur 
cher den und öffentlich zu etklären, und zudem noch im Namen der] Verwaltung der Polizei beſtellte Behörde im Orte, und 


näher nach dem Text troli d a 
e hin und wieder zu beffern. N ihnen untergelenen Heerde die Bitte beizufügen, für dies macht die Betheiligten zweifelhaft, ob fie die betreffenden 


daß jeder feine Anhänglichkeit an die griechiſch⸗ ruſſiſche 


Beamten blos als Verwalter, oder wirklich als öffent⸗ 


liche Polizeibeamte anzuſehen haben, ſondern iſt auch ge⸗ 
eignet, noch andere Mißverſtändniſſe herbeizuführen. — 
Um allen weiteren Zweifeln und Anfragen zu begegnen 
und einen durchaus gleichmäßigen Zuſtand herzuſtellen, 
veranlaßte ich die Königliche Regierung, dies den betref⸗ 
fenden Magiſträten dekannt zu machen. N 
Berlin, den 19. November 1839. 
Der Miniſter des Innern und der Polizei. 
x v. Rochow.“ 

— Die Berliner Schnellpoſt ift heute, ſtatt des 
Morgens um 6 Uhr, erſt nach 11 Uhr angekommen. 
Die Urſache dieſer außerordentlichen Verſpätung iſt noch 
nicht bekannt geworden. R 


Mannichfaltiges. 


— Vor Kurzem ward in Mancheſter ein jun⸗ 
ger Mann, Namens King, verhaftet, der vor 4 Jah⸗ 
ren wegen eines nächtlichen Einbruches zu 14jähriger 
Verbannung verurtheilt, aber aus Sydney entkommen 
und nach vielen Fährlichkeiten und Abenteuern in ſeine 
Heimat zurückgekehrt war. Er legte vor dem Polizei⸗ 
amte ſeine Ausſage nieder und bat um die Fürſprache 
der Behörde, damit er nicht zurückgeſchickt werde, und 
ſein Leben in ſeinem Vaterlande beſchließen könne. Nach 
ſeiner Ankunft in Sydney ward er Anfangs einem An⸗ 
ſiedler als Diener zugetheilt, ſpäter aber mit andern 
Sträflingen zu fehwerer Arbeit in den Wald oder zum 
Straßendau geſchickt. Bei der Arbeit waren die Sträf⸗ 
linge einzeln gefeſſelt mit 16 Pfund ſchweren Ketten. 
Jeder Abtheilung von Sträflingen waren einige Aufſe⸗ 
her beigegeben, welche die Widerſpenſtigen binden muß⸗ 
ten, wenn ihnen Peitſchenhiebe zugetheilt wurden, deren 
50 für eine ſo ſchwere Züchtigung gehalten werden, als 
500 bei den Soldaten. Die Sträflinge erhielten täg⸗ 
lich zwei Mahlzeiten, die aus Mais beſtanden, ſie ſchlie⸗ 
fen auf einem Lager von Baumrinden in Hütten, die 
gleichfalls daraus beſtanden. Es gelang King und eis 
nem andern Sträflinge zu entkommen, indem ſie ſich 
nach geendigtem Tagewerke verbargen und während der 
Nacht zu einem Wallfiſchfahrer ſchwammen, der an der 
Küſte kreuzte. Es gelang ihnen, unbemerkt an Bord 
zu kommen, und ſie verbargen ſich im Schiffsraume, 
wo ſie 14 Tage unentdeckt blieben und ſich von Schiffs⸗ 
zwiebak, den fie fanden, und Waſſer nährten. Endlich 
wurden fie von einem Matroſen entdeckt, welcher fie 
zu dem Kapitän führte. King gad vor, er ſei in 


ronnen, der * 
Sträflinge und drohte, fie auszuliefern. Als ſie im 
Angeſichte von Neuſeeland waren, ſprangen ſie vom 
Schiff und ſchwammen an die Küſte, wo ſie von den 
Eingebornen alsbald angegriffen wurden. King wurde 
mit einem Speer im Rücken verwundet, und als die 
Meuſeeländer ihn ausgezogen hatten, ließen fie ihn lie: 
gen und führten feinen Schickſalsgefährten hinweg, den 
King einige Tage ſpäter todt am Geſtade fand. King 
nährte ſich meiſt von Muſcheln, die er am ufer fand, 
belle feine Wunden und ſuchte feine Fußſchelle mit ei: 
nem ſcharfen Stein abzufeilen, was ihm endlich gelang. 
Später kam er unter einen Haufen von Eingeborenen, 
mit welchen er aufs Fiſchen ausging; da er aber einen 
Häuptling beleidigte, ſo ſchwor ihm dieſer den Tod. 
King erfuhr dies von der Tochter deſſelben, die ihm 
ein Kanoe verſchaffte, in welchem er auf eine kleine In⸗ 
ſel ſich rettete. Hier blieb er gegen drei Monate, nur 
von Fiſchen lebend, und begab ſich dann auf eine an⸗ 
dere Inſel, wo er von der Mannſchaft eines amerika⸗ 
niſchen Schiffes Kleider erhielt. Später ging er an 
ord eines engliſchen Schiffes, auf welchem er als Ma⸗ 
troſe diente. Nach der Ankunft in London ging er, 
als er ſeinen Lohn von 10 Pfd. St. erhalten hatte, 
nach Mancheſter, begab ſich aber bald wieder an Bord 
eines nach Quebek beſtimmten Schiffes, mit welchem 
RT ren zurückgekehrt iſt. Ehe 
mädchen au diger Zeit macht in Dresden an Bauer⸗ 
durch einen — — 5 2 5 750 einen 
; 8 n oder wirklichen en 
ge W . ſeit mehreren eg lr 
März folgenden Jahres Ben Ye x 10 fe 
gegen 16 Stunden in völligem regun ſen 1 4 
den abet in helſehendem Schlafe zu liegen, ährend deſ⸗ 
fen, angeblich mit fortwährend gefhloffene 2 4 
ißt und trinkt und überhaupt den gewöhnliche — — 
functionen unterworfen iſt, daneben aber mit . von 
Patienten, die entweder zu ihr ſelbſt kommen, oder iht 
von Aerzten genau bezeichnet und von ihr angeblich 
im Geiſte und durch Erſcheinungen (2) beſucht werden 
ſich beſchͤftigt. Aus landwirthſchaftlichem Dienfte we⸗ 
gen auffälliger Schlafſucht entlaſſen, und durch das Ge. 
rücht wunderbarer Aperceptionen in Bezug auf die Ge, 


ſundheitszuſtäͤnde anderer Perſonen bekannt geworden, 


hat ſie die Aufmerkſamkeit eines hieſigen Beamten, des 
Regiftratorg ** auf ſich gezogen, weicher fie wegen eines 
fetwährend leidenden Kindes conſultirte, und durch den 
glüclchen Erfolg des von derſelben angegebenen Mit⸗ 


tels und die als zutreffend bewahrte Angabe des Sibes 


beer t, ee fie 


Vorwerken vertheilt, die wir, von arabischen Pferden 


* 


25 1 „„ 


— 


der Krankheit bewogen worden iſt, fie zu ſich ins Haus 
zu nehmen, und weitere Curen von ihr vornehmen zu 


laſſen. Letztere find von der Behörde bereits unter mes 


dizinal⸗ polizeiliche Aufſicht geſtellt, und es iſt wohl zu 


erwarten, daß dieſer Fall von behauptetem magnetiſchen 
Schlafe, der, fo viel dekannt, der erſte in einer größeren 
Stadt und in einem aufgeklärten Lande und beſonders 
unter aufgeklärten Umgebungen vorkommende ift, zu ei⸗ 
ner gründlichen wiſſenſchaftlichen Erörterung und zu ei⸗ 
ner völligen Gewißheit darüber, ob und in wie weit Bez 
trug oder wenigſtens Selbſttaͤuſchung mit im Spiele ſei, 
führen wird. Auffaͤllig in letzterer Hinſicht iſt auch hier 
Mehreres, ſo z. B., baß nur Perſonen nach vorgaͤngi⸗ 
ger Anmeldung. und Angabe des Namens und Standes, 
ſo wie erſt nach einiger Zeit zugelaſſen werden, daß das 
Mädchen bei Ertheilung ihrer Antworten Häufig und 
ohne beſonderen Grund auflacht u. |, w.“ 


9 * 
Das Geſtüt in Babolna. 

Brief des Fürſten Pückler an den Grafen v. Veltheim. 

Peſth, 20. Nov. (Beſchluß.) Ich will Sie, ver⸗ 
ehrteſter Graf hier nicht mit unnützen Weitläuftigkeiten 
ermüden, was ohnehin einen gründlichern Kenner erfor⸗ 
re und nur den allgemeinſten Abriß des Geſehenen 
geben. N 
In einer früheren Relation über das Geſtüt zu Ba⸗ 
bolna in dieſem Blatte hatte ich einiges geleſen, z. B. 
daß die Ställe im Winter geheizt würden, was mich, 
in Verbindung mit mehreren ähnlichen Aeußerungen, die 
ich in Peſth von Individuen der ſogenannten engliſchen 
Partei hörte, faſt erwarten ließ eine zu weit getriebene 
Verhätſchelung dar jungen Pferde hier zu finden. Dies 
ift jedoch nicht im geringſten der Fall. Was das Hei⸗ 
zen betrifft, fo findet dies nur in einem ſehr großen 
Stalle ſtatt, wo wenige der ausgezeichneteſten Stuten 
nebſt einigen Fohlen ſtehen, und nur deshalb im Win⸗ 
ter offenbar zu kalt für ſie geblieben wäre. Daß aber 
ſämmtliche Pferde mit der ſcrupulöſeſten Reinlichkeit ge⸗ 
wartet werden, und größtentheils auf häufig gewechſel⸗ 
tem, trocken erhaltenem Stroh ſtehen, iſt bei der unge⸗ 
mein zahlreichen militäriſchen Bedienung, über welche die 
muſterhafteſte Ordnung herrſcht, und den ausgedehnten 
Oekonomien, die dem Geſtät zu Gebote ſtehen, nur fehr 
lobenswerth und zweckmäßſg; auch zeigt die Erfahrung, 
daß der weiche Stand den Hufen der jungen Pferde 
nicht den mindeſten Nachtheil bringt, welche ſie im Ge⸗ 
gentheil ganz ſo vorzüglich conſervirt haben, als ihre 
Voreltern im Stande der Wüſte. Die Ställe ſind 


ingig luftig, geräumig und hoch, gleich großen 
8 Kl Br u et aus sun 


des Geſtüts wie im Fluge fortgeriffen, in kurzer Zeit 
alle nachetnander beſichtigten. Ein beſonderes Vergnü⸗ 
gen gewährte es uns, den Promenaden der Fohlen bei⸗ 
zuwohnen, die zu Hunderten ganz frei auf den unab⸗ 
ſehbaren Feldern (welche erſt Hr. v. Herbert durch wohl⸗ 
gelungene Pflanzungen etwas zu beleben angefangen hat) 
dahinſtürmten, nur durch einige Reiter, gleich Schäfer⸗ 
hunden, umſchwärmt und im ſtreugen Gehorſam erhal⸗ 
ten. Zu dieſem Dienſt ſind aber auch gleich gute ara⸗ 


biſche Pferde nöthig, da oft keine geringe Gewandtheit 


und Schnelligkeit dazu ‚gehört. 

Die Babolnaer Anſtalt beſteht als ein Geſtüt arabi⸗ 
ſcher Zucht zwar ſchon ſehr lange, aber erſt ſeit den 8 
Jahren, während welcher Herr von Herbert fie dirigirt, 
wird dahin getrachtet, es als ausſchließlich zu orga⸗ 
niſiren, und nach und nach nur ganz reines, vollkom⸗ 
men edles arabiſches Blut darin zu dulden. Man hatte 
leider auch hier früher engliſches, und vielleicht obendrein 
nicht vom beſten, hineinmiſchen wollen, und Herr von 


Herbert hat jetzt noch Mühe genug, es allmählich wie⸗ 


der auszumerzen. Die wenigen Individuen engliſcher 
Abkunft, die noch vorhanden ſind, ſtehen in den großen 
Fohlenſtällen der rein arabiſchen Zucht von demſelben 
Alter gegenüber, und ſpielen in der That, wie auch der 
Parteibefangenſte hier geſtehen muß, eine klägliche Rolle 
beim Vergleich, Ich zweifle indeß nicht, daß an andern 
Orten des Landes es engliſche Zuchten giebt, die ſich 
beſſer ausnehmen mögen als die, welche man hier gänz⸗ 
lich zu entfernen wünſcht; ich kann barüber nicht ur⸗ 
theilen, da ich bisher keine geſehen habe, aber für die 
außetordentlichen Erzeugniſſe der arabiſchen 
Zucht auf europäiſchem Boden iſt nun bereits 
in Babolna der Beweis ad oculos demonſtritt und 


mir wenigſtens noch me, ſelbſt in den Geſtüten Mehe⸗ 


med Ali's und Ibrahim Paſcha's nicht, eine ſolche An⸗ 
zahl edler und ſchöner Mutterſtuten wie Fohlen vorge⸗ 


kommen, alle ſich fo gleich an Güte, daß die Auswahl 


ſchwer werden würde, und dennoch das Charakteriſtiſche 
von Vater und Mutter ſehr deutlich an den letzteren 
zu erkennen. Dazu ift das Produkt noch im Steigen, 
da die zweijährigen Fohlen die dreijährigen ſichtlich über⸗ 
treffen, und die einjährigen noch mehr verſprechen. Wie 
ſehr dieſe ſich in ihrem zarten Alter ſchon formirt und 
ausgebildet zeigen, fo wie überhaupt die Taitle u. Stärke 
aller drei Generationen, bei vollſtändiger Beibehaltung 
edler Formen und eines bewunderungswürdigen Gleich⸗ 
maaßes aller Theile, übertraf alle meine Erwartung. 
Ohne Zweifel wird dieſes auffallende Reſultat einer faſt 


was man wünſchen kann. 


unverhältnißmäßigen Größe und Stärke für arabifches 
Blut durch die äußerſt ſorgfältige Wartung und das 
reichliche Futter (denn ſchon wenig Tage nach der Ge⸗ 
burt bekommen die Fohlen Hafer) hervorgebracht, und 
da die genannten beiden Eigenſchaften jetzt am meiſten 
von den Parteien aller Farben geſchätzt werden, ſo lei⸗ 
ſtet auch hierin die Babolnaer arabiſche Zucht alles, 
Ich jedoch, dem die Mode 
des Tages wenig imponirt, befürchte von dieſer faſt treib⸗ 
hausmäßigen Beſchleunigung des Wachsthums und der 
ganzen Ausbildung — welche in England nur aus dem 
Beſtreben entſprungen iſt, ſo früh als nur immer mög⸗ 
lich die Pferde zum Wettlauf geeignet zu machen — 
bet der arabiſchen Zucht, wenn man zu weit damit ge⸗ 
hen ſollte, eher einen ſpätern Nachtheil als Nutzen. Ue: 
bertriebenes Wachsthum ſchadet der Schönheit wie der 


ſpätern Ausdauer, und die wahre Kraft des Fundaments 


liegt mehr in Sehnen und Muskeln als dicken Knochen, 
beſonders wenn (wie es bei den jetzigen engliſchen Pfer⸗ 
den fo, häufig iſt) beide nicht mehr im Verhältniß zu 
einander ſtehen, und am breiten Bein eine Sehne vom 
Volumen ines Bindfadens herabführt. Bis jetzt iſt in 
Babolna noch kein Nachtheil von dem angenommenen 
Prinzip erſichtlich, und glücklicherweiſe hält man ſich 
auch von dem zweiten engliſchen Uebertreibungsfehler, 
die Pferde zu früh in Dienſt zu nehmen, ganz fern; 
dies allein mag ſchon lange Zeit hindurch die bedenkli⸗ 
chen Folgen der Frühtreiberei aufheben, welche ich in 
keiner Hinſicht liebe, und die mich immer an unſere 
Berliner Sand⸗ und Dünger⸗Spargeln erinner, welche 
auch die größten und zugleich die faftlofeften in der gan⸗ 
zen Welt ſind. ö 

Es bleibt mir jetzt nur noch der große Einwand zu 
erwähnen übrig, den die Vertheidiger engliſcher Zucht ge⸗ 
gen die nicht mehr zu läugnenden Fakta, welche die ara⸗ 
biſche zu Babolna darbietet, fortwährend aufſtellen. Gut, 
fagen ſie, eure Pfrde ſind ſchön und tragen ein edles 
Gepräge; wir behaupten indeß, daß unſere Pferde eng⸗ 
liſcher Abkunft alles, ohne Ausnahme, beſſer machen, als 
die eurigen, und ſie in jeder Art von Leiſtung übertref⸗ 
fen. Ihr gebt dies nicht zu; warum kommt ihr dann nicht mit 
euren Pferden heraus, um uns öffentlich des Gegentheils zu 
führen; warum erſcheint ihr weder auf unſeren Rennen 
noch steeple-chases, oder bei andern wetteifernden Ue⸗ 
bungen? So lange dieß nicht geſchieht, müſſen wir an⸗ 
nehmen, daß ihr eurer Sache nicht ſehr ſicher ſeid und 
ſelbſt euren Pferden eben fo wenig zutraut als wir. — 
Ich geſtehe, daß dieſem Raiſonnement nicht viel entge⸗ 
gegen zu ſetzen iſt, und da die Oeffentlichkeit heute ein⸗ 
mal ein Bedürfniß geworden und kein Menſch mehr 
auch die plauſibelſte Wahrheit auf bloße Autorität an⸗ 
nehmen will, ſo iſt es wirklich ſehr zu bedauern, daß 
der Chef des Babolnaer Geſtüts nicht die Freiheit bes 
ſitzt, eine Herausforderung anzunehmen, bei der ich über⸗ 
zeugt bin, daß er ſehr wenig zu wagen hat, und deren 
Reſultat ungemein viel zu weiteren Aufklärung über 
den allerdings wichtigen Streit beitragen müßte, ob der 
engliſchen oder arabiſchen Zucht in Ungarn der Vorzug 
gebühre.“) — Hier zeigt ſich nun wieder der ſchon er⸗ 
wähnte Nachtheil, welcher ſtets mit Gouvernementalan⸗ 
ſtalten verknüpft iſt. Bei keinem Privatmanne im 
Lande exiſtirt annoch eine rein arablſche Zucht, ſelbſt 
von der geringſten Ausdehnung, und der Chef des Ba⸗ 
bolnaer Geſtüts, wo fie glänzend realiſirt ift, hat keine 


Erlaubniß zu den verlangten Verſuchen, ja er darf nicht 


einmal Pferde aus feinem Geſtüt verkaufen. — Man 
hat mir erzählt, daß es bei uns in Preußen eben fo 
geht, und bisher an den in unſerm Lande etablirten 
Wettrennen nie einem Pferd aus den königlichen Ge⸗ 
ſtüten Theil zu nehmen geſtattet wurde. Dort aber 
werden wenigſtens die ausrangirten Thiere verkauft, und 
ein ſolches ſoll in den letzten Jahren die anſehnlichſten 
Wetten gewonnen haben. — Uebrigens bin ich weit 
entfernt, auf den ganz einſeitigen Erfolg in den Wett⸗ 
rennen den Vorzug irgend einer Pferderace baſiren zu 
wollen. Dieß iſt nur in England von Wichtigkeit, wo 
die Wettrennen der Pferde fo zu ſagen volksthümlich 
geworden ſind, wo Tauſende von ihnen leben und Hun⸗ 
derttauſende darauf ſpekuliren, ſo daß die Wettpferde 
und ihr ſtets variirender Preis den ehemaligen hollän⸗ 
diſchen Zwiebeln zu vergleichen find, oder auch den heu⸗ 
tigen Börſenſpekulationen. Dahin wird es im übrigen 
Europa ſchwerlich kommen; aber es giebt viele andere 
Proben, die für den wirklichen und zugleich angenehmen 
Gebrauch entſcheidender ſind, und dieſe ſollte man, mei⸗ 
nes Erachtens, in möglichſter Vervielfältigung anſtellen. 


Bei dieſer Gelegenheit bitte ich, mir zu geſtatten, 


noch ein Paar Worte hinzuzufügen, die mich allein be⸗ 


mich mit vier feiner felbft gezogenen Pferde vier Stun⸗ 
den weit fahren zu laſſen. Der Wagen war ziemlich 
ſchwer, der Weg durchgängig entweder Sand oder tier 
fer Schmutz. Deſſenungeachtet fuhr der Kutſcher, ohne 
einen Augenblick Raſt, die ganze Station in geſtreckte⸗ 
ſtem Frabe. Nahe am Ziel, mußten wir an der Do⸗ 
naubrücke anhalten, weil eben ein Schiff hindurchging. 
Ich beobachtete die Pferde, welche zwar etwas ſchwitz⸗ 
ten, von denen aber auch nicht eines nur im geringſten 

mit den Flanken ſchlug. Sie ſtanden vollkommen fo 
ruhig und unangegriffen wie im Staglle, 
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beſiegen, als ich nicht nöthig hätte, dabei eines meiner | deſſen ungeachtet im Auslande 
eigenen Pferde zu beläſtigen. ü it — denn Sie wiſſen es ja, 
Die Propoſition der etwaigen Wette geſtaltet fig | tes, Treffliches und aumählig Fortſchreitendes hier un: 
dann folgendermaßen. s unterbrochen in der größten Stille geſchieht. Uns aber 
Nach dem, was der letzte Schah von Perſien bei kommt dieß ſonderbar dor — uns, die wir gewohnt 
feiner Thronbeſteigung ausführte, und was gleichfalls, | find, jedes kleine Korn, das wir gefunden, zehnfach 
nach Hrn. Burne's Autorität, oft bei den Raubzllgen auszukrähen! 
der Turkomanen aus der Gegend von Balkh vorfäut, Ew. Excellenz gehorſamſter Freund und Diener 
75 ein edles be forgfältig trainirtes ee H. Pückle r. 
ferd feinen vollſtändig bewaffneten Reiter, mit den f ee. x 
nöthigſten e 2 75 5 tragend, binnen IR 5 Ser „ betrug 
ſichs Tagen 600 eng. Mellen zurücklegen. Vier und 138 En r . % ee und 
Sun habe 1 19 1 4 die W e 1 1 Major; 5 — Brenn eher e 
uß) gerechnet, beträg in runder Summe ci ea 5 PAR: i; 
136 geographiſche Meilen, die, mit einer Laßt von we⸗ 1 en 3 
nigſtens 170 Pfund Gewicht, auf ungebahntem Wege ſcnn * f 3 Fe 1 
(wozu ich unmaßgeblich die Straße von Peſth nach Arbeitsſchmiede; 2 Zimmerlente; 2 Maurer; 1 Scho 
Temeswar vorſchlagen würde) in ſechsmal vier und ſer; 1 Rauchfangkehrer; 7 wirkliche und 3 Qua⸗Wacht⸗ 
ra Eee e a er Ach e meiſter; 12 wirkliche und 8 Qua⸗Corporals; 147 Ge: 
hen. 5 0 eine; 1 Fouri R e eee . 
b. e g e Ke e . a g e en de 
Ur eſelbe Leiſtu ellen, ſo bin i ereit, m Über : 4 Sh 7 } 4 
die näheren Bedingungen der einzugehenden Wette mit e eee ae 8 * 
ihm in Unterhandlung zu ſetzen, und bitte Sie im vor | 50 Ijährige Hengſte; 29 Abſ u d 1 50 0 
aus verehrter Freund, das Amt eines der Schiedstich⸗ Hengſt; 113 Pepinier-, 34 1 5 
a diezmal | Muten; 30 Zjährige, 41 2jähtige und 37 Yjäprige Stu 
„Hermit, theuerſter Graf, Schließe ich für dießmal en; 28 Abſpänn⸗Stuten; 2 Zjährige und 1 ärger 
e ARlken RE Ne | ala; 33: Reit: und 35 Sugpferte, Yuperkeni 
ben dermaligen offiziellen Etat des Gefküts bei, wie ich 138 ie . e 
ihn der gütigen Mittheilung des Hrn. Majors v. Her⸗ gochſen. 
bert verdanke. Dringend aber lade ich Sie ein, Ba⸗ 
bolna ſelbſt zu ſehen, um es mit ihrem Kennerblick wür⸗ 
digen und dann mit Ihrer in hippologiſchen Dingen 
längſt zur erſten Autorität erhobenen Feder dem Publi⸗ 
kum eine Anſtalt ſchüldern zu können, die ich in ihrem, 
uns ſo intereſſanten und wichtigen Beſtreben wie im | —ꝛovoꝙ . ũn/ 
ihrem Erfolg für einzig in ihrer Art halte, und die | Redaktion: G. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v Graf, Barth u. Gomp. 
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treffen. Man hat mir geſagt, es habe ein Auſſatz, ich 
weiß nicht ob in der Allgemeinen oder in einer andern 
. Zeitung geſtanden (denn ich ſelbſt habe ihn nicht gele⸗ 
fen), in welchem mir jede hefiebige Wette zwiſchen ei⸗ 
nem englifchen Pferde oder einem Pferd engliſcher Ab⸗ 
kunft gegen eines meiner mitgebrachten arabiſchen Pferde 
angeboten werde. Darauf erwiedere ich nun fürs erſte, 
daß ich für meine Perſon ganz und gar nicht wettluſtig 
bin, und meine Pferde, die ich nur zu meinem Ver⸗ 
gnügen gekauft, viel zu lieb habe, um ſie einer ſo un⸗ 
nützen Fatigue auszuſetzen; zweitens aber, da bekannt⸗ 
lich eine Schwalbe noch keinen Sommer macht, ich 
nicht einſehe, was es zur Entſcheidung der Hauptfrage, 
die allein ein gemeinnütziges Intereſſe haben könnte, bei⸗ 
tragen ſoll, ob in einer Pridatwette ein engliſches oder 
arabiſches Pferd gewinnt. 
at man aber bei dem mir gemachten Anerbieten 
die Aeußerung im Auge gehabt, die ſich in einem mei⸗ 
ner Briefe an Ew. Excellenz vorfindet, wo ich den 
Zweifel aufwerfe, daß unter gleichen Umſtänden ein Pferd 
engliſcher Zucht daſſelbe im Stande zu leiſten ſei, was 
nach authentiſchen Nachrichten turkomaniſche Pferde, 
nicht nur einzeln, ſondern in Maſſe, wirklich vollführt 
haben, ſo ſteht die Sache anders. Denn das Gegen⸗ 
theil auch nur durch einen einzigen Fall feſtzuſtellen, 
würde ganz gewiß eln bedeutender Triumph für die 
Sache der engliſchen Partei ſein; fie würde damit den 
Beweis führen, daß ein engliſches Pferd der höchſten 
Kraftanſtrengung der beſten orſentaliſchen Pferde gleich 
gekommen fet, während auf der andern Seite es ſchon 
anerkannt werden muß, daß man im Orient in zwei 
Dingen, nämlich in der Schnelligkeit bei kurzem Lauf 
und im Springen, bisher nie zu erreichen nur verſucht 
hat, was engliſche Pferde notoriſch ſchon geleiſtet. 
Ein ſolches Reſultät wäre der Mühe werth, und um 
es herbeizuführen, würde ich um fo eher mich entſchlie⸗ 
ßen können, meinen Widerwillen gegen alle Wetten zu 
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faſt unbekannt geblieben 
wie viel Ausgegeichne⸗ 


Na 


iſt in dem Verlage von C 


rap, 


folgendes wi 
Barth 
erſchienen, und in allen Buch handlungen 


chicge Werk 5 
und Comp. in Breslau ſo eben 


zu haben: 


Der katholiſche Seelſorger 


nach ſeinen allgemeinen Amtsverpflichtungen und Amts⸗ 


derer 


e, 
auf die Geſetze des K 


verrichtungen. 


dichtungen. ER! 
EEE DEE eue 


Eduard Herzog, 
Domkapitular von Culm und Regens des Clerikal⸗Seminars in Pelplin, 
5 Erſter Theil. 
. Mit hoher Approbation 


des Hochwürdigſten Biſchofs von Culm. 
8. Velinpap. geh. Preis des 1. u. 2. Bds. 3 Kthl. 


Im Verlage von Graß, Barth und 


In dem Verlage von Graf, Barth u. 


Comp. in Breslau iſt ſo eben erſchienen Komp. in Breslau iſt ſo eben erſchienen 


und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
Dr. Ludwig Wachler's 


Lehrbuch. der 5 Geſchichte. 


in höheren Unterrichts- Anſtalten. 
Sechste vermehrte und verbeſſerte 
Ausgabe. 
24½ Bogen. gr. 8. Velinp. 
Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 5 
Wer Theilnahme an dem Fortſchrei⸗ 
ten und Wohle des menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts im Herzen trägt, findet in 
der Weltgeſchichte ein Buch, darin 
er eig leſen kann, ohne zu endi⸗ 
gen und ſeinen ganzen tiefen Sinn 
zu ergründen; denn ihm iſt die 
Weltgeſchichte eine Offenbarung Got⸗ 
tes, darin er die Bahnen erforſchet, 
auf denen die ewige Weisheit und 
Liebe die Geſchlechter der Menſchen 
H. G. Tzſchirner. 


Motto: 


gen und Zuſätzen, mit denen der verewigte 
Verfaſſer dieſe ſeine 
bereicherte, iſt auch noch die neueſte Ge⸗ 


an bis zum Ende des Jahres 
1 
a 


37 beigefügt worden. Es fei daher der 
i en Beachtung hiermit von Neuem 


beſtens empfohlen! 2 
Bei Graß, Barth u. Komp. in Bres⸗ 
lau iſt eben erſchienen, 
zu haben: 2 
Verzeichniß, Ein und zwanzigſtes, 
Behörden, Lehrer, Beamten, 


tute und ſammtlicher Studirender 
auf der Königl. Univerſität Breslau. 


a Im Winter- Stmeſer 18%, — — 
Grag, Barth u. Komp. in Bres⸗ Bekanntmachung. 5 


de⸗ Bei 


Bei as 
lau iſt für 1 Sgr. zu haben: 
Verzeichniß derjenigen Straßen, auf 


nen der Gebrauch von Radfelgen 1% 
unter 4 Joll Breite in Folge des 


1 der Ve 
1839, den 


ſtraßen betreffend, für alles gewerbs⸗ 
mäßig betriebene Frachtfuhrwerk . 


boten iſt. 


‚Npäter ihr Urkheil darüber fällen. 


und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Der 


Wiener Congreß. 
Chronologiſche Darſtellung der hierbei ſtatt⸗ 
gefundenen Feierlichkeiten und wichtigſten 

Ergebniſſe r 
on 4 — 


Dr. F. von Strantz, 


Königl. Oberſt⸗Lieutenant und Ritter 

a Orden. 

Gr. 8. Velinpap. geh. 7¼ Sgr. 

Es iſt die Abſicht des Verfaſſers, von je⸗ 
ner großen enropäifchen ala e 
als competenter Augenzeuge, die ausführliche 
Beſchreibung aller dabei zu Ehren der frem⸗ 
den Monarchen ſtattgefundenen Feierlichkeiten 
zu geben, von den Verhandlungen aber, au 
die darüber vorhandenen beſten Quellen ſi 


mehrer 
* 


führt. ftügend, nur die wichtigſten Ereigniſſe heraus: 
Außer vielen Veränderungen, Berichtigun⸗ zuheben. — Da die 6 
Schleier verhüllte 
letzte literariſche Arbeit 


onferenzen ein dichter 
der das in ſteter Freude 
lebende 


ris erſt ganz gelichtet ward; fo glaubten wir 


das öffentliche Leben in Wien jenem geheim⸗ 
Inifvollen Treiben hier vorangehen laſſen zu 


müſſen. In beiden Abſchnitten wird man bei 


und geh, für 2 Sgr. Vergleichung der Tagesereigniſſe die größten 


Contraſte finden: nämlich Frohſinn im gefell- 


der ſchaftlichen Kreiſe und große Spannung in 
Inſti⸗ der Diplomatie. Beiden Theilen lagen ganz 


verſchiedene Zwecke zum Grunde; jeder ging 
hier ſeinen eigenen Weg. Die n m 
d. Vorr. 


der unterzeichneten enthums⸗Land⸗ 
aft ſollen die an Wah agen 9 J. fälli⸗ 
gen Pfandbriefs⸗Zinſen von den Schuldnern 
den Sten und Decbr. eingezahlt, und 


rordnung vom 17. März den 20ſten, 21ften und 23, Decbr. an die 
erkehr auf den Kunſt⸗ Pfandbriefs⸗Präſentanten ausgezahlt werden. 


Frankenſtein A ver 85 er zen 5 
ünſterberg⸗Gla enthums⸗Land⸗ 
0 A N ſcaſts⸗Oterkilhn. > j 
> Gr. v. Götzen. 


an orde chtsſtelle fubhaftirt 


Publikum nicht jene hiebei obwalten⸗ 23 
den Differenzen wahrnehmen ließ, und der 
‚ felbft nach dem zweiten arg fe dungen Pa⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht von Schleſien zu Breslau. 

Das Rittergut Ellguth im Neumarktſchen 
Kreiſe, 1210 8 auf 5 

11,316 Rthlr. 14 Sgr. 5 Pf., 

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe ſoll 

am 24. April 1840 


Nokhwendiger if 

Ober⸗Landesgericht von Schleſien zu Breslau. 
Das Rittergut Kertſchütz, nebſt dem dazu 

gehörigen Vorwerk Wüſtung im Neumarkt⸗ 


Then Kreiſe, abgeſchätzt auf 49,951 Rtlr. 9 w 


Sgr. 7 Pf., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in unſerer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe ſoll am 13. März 
1840 an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 
werden. Die dem Aufenthalte nach unbekann⸗ 
ten Erben des Kammerrath Carl Benjamin 
Geisler werden als Real⸗Gläubiger hierzu öf: 
fentlich vorgeladen. 3 


1839, * 
Breslau, den 5. nagel, auch 


ekanntmachung. 

Die Johanna Eliſabeth Stewig, Eher 
frau des geweſenen Brauers Daniel Scholz 
zu Runzen, hat bei erreichter Majorennität 
laut Erklbrun vom 14. November d. J. die 
für ihre Ehe ſonſt eintretende Gütergemein⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen, welches hierdurch in Ge⸗ 
mäßheit der geſetzlichen Vorſchriften bekannt 
gemacht wird. 

Ohlau, den 19. November 1839. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
Bei dem Königlichen Oberlandes⸗Gerichte 
von Oberſchleſien in: am 
23. März 1 11 Vormittags um 
8 N 


an ordentlicher Gerichtsſtelle, die im Roſen⸗ können in der 


berger Kreiſe belegenen freien Allodial⸗Herr⸗ 


ſchaften Alt⸗Wzies to auf 56,794 Rthl. 6 Sgr.] Königliches St 


4. Pf., und Neu⸗Wziesko, auf 199,043 Rthlr. 
Sgr. 6 Pf. landſchaftlich tarirt, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtatton verkauft wer⸗ 
den. Die Taxen, die neueſten Hypotheken⸗ 
ſcheine und die Kaufbedingungen konnen in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Die dem Aufenthalte na 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realintereſſenten: 

1) die Frau Kammerherrin Gräfin v. Bethuſy, 


aus dem Hypo⸗ 


Ediktal⸗Citation. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Land⸗ 
und Stadtgericht wird hiermit der Fleiſcher⸗ 
lehrling Samuel Gottlob Heyne, wel⸗ 
cher ſich im Jahre 1800 oder 1801 von hier 
als ſeinem Geburtsorte entfernt hat, hierdurch 
vorgeladen, vor oder fpäteftens in dem auf 

den 13. März 1840 Vormittags 10 uhr 


vor dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath 


üller angeſetzten Termine zu erſcheinen 

12 N Ss n nachzuweiſen, 
rückgelaſſenes Vermögen den ſich le . 
den Erben aus geantwortet oder in deren Er⸗ 


mangelung der betreffenden Gerichtsobrigkeit 
4 ee herrenloſes 
rd. 


Gleichzeitig werden die noch unbekannten 
Erben und Erbnehmer des Samuel Gottlob 
Heyne zu dieſem Termine mit der Aufforde⸗ 
rung vorgeladen, in demſelben ihr Erbrecht 
nachzuweiſen, widrigenfalls der Nachlaß ent⸗ 
weder demjenigen Erben, der ſich bisher ge⸗ 
meldet, nach vorgängiger Legitimation verab⸗ 


folgt oder, wenn ſich keine Erben gemeldet, 


oder der gemeldete Erbe ſich nicht zu legiti⸗ 
vermag, als herrenloſes Gut angeſehen 
und der betreffenden Gerichtsobrigkeit zuge⸗ 
ſprochen werden wird. 
Brieg, den 3, Mai 1839, 

Königliches Land: und Stadtgericht. 
Subhaſtation s Bekanntmachung 
Zum nothwendigen Verkaufe des zur Kauf 

mann C. A. Franckeſchen Concurs⸗Maſſe 
ehörigen, unter Nr. 899 auf der Junkern⸗ 
ſtraße, neue Nr. 21 gelegenen Hauſes, abge 
ſchätzt nach der Durchſchnitts⸗Taxe auf 14, 
Rthl. 22 Sgr. 3 Pf., haben wir einen Ter⸗ 
min auf den 1 
14. April 120 Vormittag um) 


Uhr 
1 dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Sad 
anberaumt. 8 Be 4 
Die Taxe und der neuefte elde 
9. 


Regiſtra hen werden. 
Breslau, den 13. Sept. 1 


Gericht. II. Abtheilung. 
ehre nd g. helung 


atzwendiger Verkauf 
Zur Subhaſtation des hierſelbſt fub Nr. 134. 
belegenen, auf 5020 NHL 12 Sgr. abgeſchäg⸗ 
ten Hauſes ſteht ein Bietungstermin auf 
den 16. Januar 1840 Vormittags um 
* 


2 ; . 1 
im hieſigen Parteienzimmer an. 
Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und 


äfin z 
2) er Kinde Kanmecſere Malt Fer, die befonbern Faufbebingungen find” in de 


di raf von 8 
3) 1 . ittwete dn e Caroline 
von Spiegel, geborne von Oblen, 
4) die Beau Kalkulator Seen Sophie 
Dehnel, gedorne von f 
5) Veh el Joachim von Ohien, 
6) der Zu Major Friedrich Traugott 
von „ 
7) die Frau Baronin Charlotte Wilhelmine 
) von e geborne ae Seidlit, 
8 . 1 n 
8) Aab wil Fürſt Michael Hieronimus vo 
oder deren Erben werden hierzu öffentlich vor⸗ 
geladen. N 
Ratibor, den 13, Auguſt 1839. 
Königliches Oberlandes⸗Gericht von Ober⸗ 
Schleſien. Zöllmer.“ 


Lauban, den 15. Mai 1839. 


Das Königliche Land und Stadt: Gericht. 
Oeffentliche Bekanntmachun ten 
Den unbekannten Gläubigern des am Jöt 2 
Februar 1839 zu Hirſchberg verftorben 9 a5 
jor a. D., Baron Vielhauer Beh 0: 
henhau, wird hierdurch bie, en hende 
Theilung der Verlaſſenſchaft . ach 8 
mit der Aufforderung, i N uche binnen 
drei Monaten anzumelden Tit senfalle ſie 
damit nach F. 137 und ſeig. Tit. 17, Aug. 
Land⸗Rechts an — einzelnen Miterben, 
nach Verhältniß ſeines Erbantheils, werden 
i werden. 
e den 1. Oktober 1839, 
Königliches Pupillen⸗ Kollegium. 


hieſigen Regiſtratur einzufehen, 


Gut zugeſprochen werden 


Theater ⸗Nachricht. 
Dienſtag: zum erſten Male: Tausch und 
Tauſchungen.“ Luſtſp. in 2 A, Hierauf: 
„Liſt und Phlegma.“ Vaudeville in 1 Akt. 
Mittwoch: „Der Kobold“, oder: „Der junge 
Herr muß wandern.“ Poſſe mit Geſang 
in 2 Akten von Schikh. Muſik von Proch. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Oie geſtern vollzogene Verlobung unſerer 

einzigen Tochter Emilie mit dem Kaufmann 
Herrn Julius Scholz zu Hirſchberg beehren 
wir uns, unſern Verwandten und Freunden 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 9. Dezember 1839. 
Schröter, O.L.⸗Ger.⸗Regiſtrator. 
„ Schröter, geborne 

ein. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Schröter, 
Julius Scholz. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Nacht um 12 ½ Uhr, erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau, 
Henriette, geb. Däsler, von einem ge⸗ 
ſunden Knaben, gebe ich mir die Ehre, Ver⸗ 
—— == 23 beſonderer Mel⸗ 

u urch ergebenft anzuzeigen. 

Bee, den 85 Dezember 1839. 

Enger, Rittergutsbeſitzer. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach vielen ſchweren Leiden entſchlief in 
ein beſſeres jenſeitiges Leben unſer geliebter 
Ehegatte, Vater, Schwiegervater und Groß⸗ 
vater, der Königl. Regierungs⸗Depoſital⸗Ren⸗ 
dant und Stadtgerichts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Kaſ⸗ 
ſirer Johann Gottlieb Trachmann, heute 
Nacht 12 uhr, an den Folgen der Leberver⸗ 
bärtung und dazu getretener Bauchwaſſer⸗ 
fucht, in einem Alter von 71 Jahren, 4 Mo⸗ 
naten und 8 Tagen. Solches zeigen wir mit 
betrübtem Herzen Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an. 

Breslau, den 8. Dezember 1839. 

Die Hinterbliebenen. 


— !!“!!! 
Der Cyclus von meinen Redouten beginnt 

mit dem zweiten Feſttage, welches ich hier⸗ 

mit ergebenſt anzeige. Knappe. 


Meine bereits zum vorigen Freitage ange⸗ 
te zweite und letzte mufikalifche Abend⸗ 


Mittwoch den 11. Dezbr., im Sas e des Po. 
tel de Pologne, Abende 7 uhr flatt, und 
find dazu Billets & 20 Sgr. bei Herrn Eranz 
und Abends an der Kaſſe zu haben; die mor⸗ 
genden Zeitungen und die Zettel werden das 


rogramm enthalten, 
* Charles Seymour Shift, 
Pianiſt aus London. 


erkenntniß.. 

Das — — Landſchafts⸗Direktorium 
findet fi veranlaßt, die rühmenswerthe Li: 
beralität, mit welcher die Aachen⸗Münch Bi 
See die Boniſika⸗ 

ion für die am 8. Oktober e. bei dem Feuer 
auf dem landſchaftlich ſegueſtrirten Gute Kert⸗ 
ſchüe, Neumarkter Kreiſes, verbrannten Ge⸗ 
treide-Beſtände, ungeachtet erheblicher rehtli: 
cher Zweifel, denen die mehr oder minder 
ausgedehnte Vergütigun 6⸗Verbindlichkeit un: 
terlag, unverkürzt gezahlt hat, hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Breslau, den 6. Dezbr. 1839. 
Breslau⸗Briegſches Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗ 
Direktorium. 

Graf Stoſch. 


Die perehrlichen Mitglieder der Hufeland 
ſchen en erfuche ich, mir ihre Beiträge 
Da is zum 31. Dec. zuzuſenden, da⸗ 

aber zu bemerken, ob und wieviel davon 

r die Wittwenkaſſe beſtimmt ſei. Ich erinnere 

„ daß das Minimum des Beitrages zur 

8 „tl. beträgt. 

u, den 9. Dezbr. 1839, 
— Remer d. Aelt. 


n 
80 
Erstes Concer t 
des akademischen Musikvereins 
im Musiksaale der Universität. 
Die Direction: 


Lenz. Toepfer. Gallisch. 


— —— ö — ä — 
Im Verlage von G. P. Aderholz in 
len N 


75 Vorlegeblaͤtter 
für den Elementar- Zeichnen: 


Unterricht. 
Entworfen und herausgegeben von einigen 
Lehrern in Breslau. 
Preis 1 Kthl. 


Bel F. Weinhold, Bud, Mufitalien 


11 f 


Beilage zu ME 289 der Breslauer Zeitung. 


Fuͤr Damen. 

Wurde das beliebte Arbeitsbuch für Damen 
von der Frauenwelt freundlich aufgenommen, 
ſo verdient gewiß die Fortſetzung deſſelben: 
das kleine Toilettgeſchenk für Mä d⸗ 
chen und Frauen, eine eben ſo rege Theil⸗ 
nahme, denn es enthält: Alphabet zum Stik⸗ 
ken und Stricken, eine herrliche Landſchaft 
und mehrere Blumen⸗Guirlanden zum Bunt⸗ 
Sticken in Cannevas oder Linon, ſo wie zum 
Perlenſtricken, viele Muſter zum Weißſticken, 
Blondiren oder Stopfen in Spitzengrund 26, 
als große und kleine Kanten, Mittel: und Eck⸗ 
ſtücke, Deviſen, Palmen, Kränzchen ꝛc.3 au 
einige Kronen und andere Muſter mit Buche 
ſtaben und Namen zum Wäſcheſticken, und 
neue Prachtſtrumpfrändchen; — kurz die neue⸗ 
ſten Deſſeins zu Brieftaſchen, Hoſenträgern, 
Arbeitsbeuteln, Rouleaux, Tüchern, Pellerinen, 
Vorhängen, Häubchen, Kragen, Börſen, Mützen⸗ 
deckeln 2c., fo wie in dem beiliegenden Buche 
die probateſten Wirthſchaftsvortheile, Küchen⸗ 
recepte, und endlich eine treffliche Abhandlung 
über weibliche Schönheitspflege. Die 
ſes wahre Converſations⸗Lexikon für Damen 
it a 25 Sgr. zu haben bei G. P. Ader⸗ 
Cas in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗ 

cke Nr. 53). 


Nützlich ſtes 


Weihnachts ⸗Geſchenk. 

Als ein Mittel zur Förderung der 
Vaterlandskunde wird allen Eltern, Er: 
ziehern und Lehrern die, als ganz vorzüg⸗ 
lich anerkannte 


Wandkarte 
des Preußiſchen Staates, 


in 4 Folioblättern, 
gez. von v. Grumbkow, Ingenieur⸗Lieut., 
für den beiſpiellos billigen Preis von 
nur 1 Nthlr., 
ſehr willkommen ſein. Er 
F. E. C. Leuckart, 
Breslau, Ring Nr. 52. 


und Kunſthandlung, Albrechtsſtraße Nro. 53 
in Breslau, iſt zu haben: 


Radikale Heilung 


der Brüche, 


oder Abhandlung über 5 Brüche unde 


Vorfälle, nebſt Angabe eines neuen un⸗ 
fehlbaren Mittels, wodurch fie radikal 
geheilt und Bruchbänder unnütz ge⸗ 
macht werden, von Peter Simon. 
Aus dem Franzöſiſchen. Ate Auflage. 
8. broſch. 16 Gr. (20 Sgr.) 
Dem Verfaſſer vorliegenden Werkes iſt es 
endlich gelungen, die Heilung der Brüche, die 
früher ohne eine ſehr ſchmerzhafte und gefähr⸗ 
liche Operation unmöglich, durch ein Mittel, 
welches alle Bruchbänder unnöthig macht, bin⸗ 
nen Kurzem radikal zu heilen. — Der Erfolg 
dieſes Mittels wird nicht nur durch die ge⸗ 
richtlich beglaubigten Zeugniſſe, ſondern auch 
durch die binnen drei Monaten vergriffene 
Auflage von 5000 Exemplaren bewieſen. 


Nachdem die Theilung des Nachlaſſes des 
hieſelbſt verſtorbenen Geheimen Regierungs- 
Raths Georg Heinrich v. Colomb unter 
deſſen Erben erfolgt, wird dies, den Verord⸗ 
nungen des Erblaſſers gemäß und auf Grund 
des F. 138, Tit. 17, Th. 1. Allg. Landrechts 
hiermit öffentlich bekannt 3 acht, 

Liegnitz, den 6, Dez. 1839. 

Im Auftrage der Geh. Regierungs⸗Rath 
v. Colombſchen Erben: 
der Juſtiz⸗Commiſſarius Haſſe. 


Deffentliche Bekanntmachung. 

ie bevorſtehende Theilung der Verlaſſen⸗ 
ſchaft des am 11. Juli c. zu Belkau, Neu⸗ 
markter Kreiſes, verſtorbenen Herrn Johann 
Martin von Walter, mache ich im Auf⸗ 
trage ſeiner Teſtaments⸗Executoren und Er⸗ 
ben hierdurch ſeinen unbekannten Kue 
mit der Aufforderung bekannt, ihre Anſprüche 
binnen drei Monaten bei mir anzumelden, 
widrigenfalls fie ſich nach g. 137 ff., Tit. 17 
des Allgemeinen Landrechts an jeden einzelnen 


theils halten können. 
ee las, den 9. November 1839. 
Klelſch ke, 
Königlicher Juſtiz⸗Rath. 
Bekanntmachung. 
Denjenigen, welche in Geſchäfts⸗Verbindun⸗ 
gen mit mir ſtehen, mache ich zur Vermei⸗ 
dung von Mißverſtändniſſen und unnöthigen 
Weiterungen hierdurch bekannt, daß ich die 
meinem bisherigen 
der in Königshütte ertheilte Vollmacht zu⸗ 
ba nee er 5 
emianowitz, den 1. Dezember 1839. 
Graf Henkel von Donnersmark, 
5520 Kammerherr und Beſitzer der 
Herrſchaften Beuthen, Sjemianowitz. 


Dienſtag den 10. 


Miterben nur nach Verhältniß ſeines Erb⸗ 


Direktor Hrn. W. Schneieſg 


December 1 839. 


Literariſche Weihnachts 5 


in der Buchhandlung Joſef 


und Neujahrs⸗Geſchenke, 
a ; 
Mar u. Komp. in Breslau. 


—. . — —— — —d 
Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwach- 


ſene, 


wie für die Jugend unſer reichhaltiges Lager gehalkvoller Werke der 


deutſchen und auskändiſchen Literatur; Kalender und Taſchenbüche 
auf 5 Jahr 1840; Kupfer» und Stahlſtichwerke der beften Meiſter? 


Andacht⸗ und Gebet bücher, 
Auswahl. 


meiſtens in eleganten Einbänden und großer 


Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlecht, Zeichnenbücher, 
Vorſchriften, Landcharten und Atlanten rc. 


Koch⸗, Haus: und Wirthſchaftsbücher für Frauen. 
Wir werden jederzeit bemüht ſein, geneigte und geehrte Aufträge, 


wozu wir uns ganz 


beſonders empfehlen, zur vollkommenen Zufriedenheit auszuführen. 


Joſef Max und Komp. 


Ludwig Tieck, 


in einer neuen, ſehr eleganten und wohlfeilen Ausgabe. 
Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau ſind erſchienen 


und zu haben: 


Ludwig Tieck's 


Vermehrt und verbeſſert. 


Iſte Lieferung. Iſtes bis Ates Bändchen. Zweite Auflage. 
70 Bogen. 


geheftet. 

ötes bis Stes Bändchen. 
3 Rllr. 

Zte Lieferung. tes und 10tes Bändchen. 
Die neueſten Novellen des jetzt lebenden 


geſammelt, 
Die Ausſtattung in 


Are Lieferung. 


bereits ſeine volle ele Belt zugewendet; 
Lieferung nöthig. Dieſe T 


„der heitere Gott, 
„des Muſenberges ſchwärmen und tanzen.“ 

Die dritte ſo eben erſchienene Lie 
eift, Abendgeſ 


Das billigste Conversatlons- 
Lexicon! 
in 40 Lieferungen von 13 — 17 Bogen 
Lexicon⸗Oktav à 6 Ggr. 
* Ax. * 7 * — 3 
Subferiptions: Anzeige. 
Die Buchhandlung Fofef Max u. Komp. 
in Breslau u. alle Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands und der angrenzenden Länder nehmen 
Subſcriptionen an auf das im Verlage der 
Gebr. Reichenbach in Leipzig in einem 
zweiten Abdruck erſcheinende 
Allgemeine deutſche 


Converſations⸗Lerikon 


r 

die Gebildeten eines jeden Standes, 

mit den 

gleichbedeutenden Benennungen der Artikel in 
der lateiniſchen, franzöſiſchen, engliſchen und 
italieniſchen Sprache, nebſt der deutſchen 

A Ausſprache der Fremdwörter. 

In 10 Bänden. 

Herausgegeben von einem Vereine Gelehrter. 

Die bedeutende erſte Auflage unſeres „Als 
gemeinen deutſchen Converſations⸗Lexikons“ 
hat ſich bei der vielſeitigen Anerkennung, 
welche dieſem erſt unlängſt vollendeten Werke 
zu Theil geworden iſt, ſo ſchnell vergriffen, 
daß wir jetzt einen zweiten Abdruck deſſelben 
zu veranſtalten veranlaßt ſind. Der Umſtand, 
daß das Werk ſtereotypirt iſt, macht uns 
nicht nur die ſchnellſte Herſtellung dieſer neuen 
Ausgabe möglich, ſondern fest uns auch in 
den Stand, den Preis derſelben fo beiſpiellos 
billig zu ſtellen, daß in dieſer Hinſicht un⸗ 
zweifelhaft kein Werk ähnlicher Art mit dem 
unſrigen concurriren kann. a 
Zur S der Anſchaffung erſcheint 
jetzt das Werk in 40 Lieferungen, welche zu⸗ 
ſammen 10 ſtarke Bände (gegen 600 Druck⸗ 
Bogen Lerikon⸗Oktav enthaltend) bilden, und 
zwar in vier elegant ausgeſtatteten Ausgaben 
zu folg — 5 0 

ubferiptiong : Preifenz 

0) a0 gutem Druckpapier die Lieferung 


Ggr. 
b) Auf fein Patent⸗Velinpapier die Liefe⸗ 
uf en gr. 
c) Auf fein Poſt⸗ Schreibpapier die Liefe⸗ 
rung 8 Ggr. a 
d) e Velinpapier die Lieferung 


Regelmäßig alle 14 Tage, nach Befinden 
auch ſchneller, erscheint feit Monat Jun eine 
eieferung, 13 — 17 Bogen ſtark, fo daß das 

anze Werk mit 40 folden Lieferungen um? 
fehlbar vollendet und ſpäteſtens mit dem 
Schluſſe des Jahres 1840 in den Händen 
der ae ſein wird. 

Ausführliche Anzeigen wie auch die bereits 
erſchienenen erſten Lieferungen find in allen ſo⸗ 
liden Buchhandlungen vorrathig. 


ieſe neuen Gaben des berühmten Autors mit Vergn 


geſammelte Novellen. 


8. 1839. Sauber 
3 Rtlr. 5 
8. 1839. Sauber geheftet. 89 Bogen. 
18 Gr. a 

8. 1839. Sauber geheftet. 2 Rtlr. 12 Gr. 


erſten deutſchen Dichters erſcheinen vollſtändig 


mit neuen noch nicht gedruckten Dichtungen vermehrt, in fortlaufender Folge. 
Druck und Papier iſt durchaus korrekt, ſauber und elegant und der 
Preis auf das Billigſte geſtellt. — Das gebildete Publikum hat dieſer Novellen⸗Ausgabe 


ſchon wurde eine zweite Auflage der erſten 


eilnahme, es iſt nicht zu zweifeln, wird ſich noch ſteigern, denn, 
wie der Dichter in der Vorrede fo ſchön ſagt: „Apollo in lichten Regionen bleibt doch ſtets 
ob auch immer Larven und geſpenſtige Geſtalten tief unten im Nebel 


rung enthält die neuen Dichtungen: der Schutz⸗ 
räche, die Glocke von ad A und gebildete Leſer werden auch 


gen empfangen und ſich daran erfreuen. 


Literariſche Anzeige. 


Die Buchhandlung von Joſef Max und 
Komp. in Breslau empfiehlt folgende bei 
ihr vorrätbige anerkannt gediegene 


Weihnachts⸗Buͤcher 
für Erwachſene. 


Berghaus, ., allgemeine Länder: und Wit: 
kerkunde; nebſt einem Abriß der phyſikali⸗ 
ſchen Erdbeſchreibung. Ein Lehr⸗ und Haus⸗ 
buch für alle Stände, 6 Bde. von je 40 
bis 50 Bogen mit 6 Stabhlſtichen. Ir Ir 
Bd. 4% Ather, — Ar Bd. iſte Hälfte 1 
Rihlr. (Ar Bd. 2te Hälfte und ör Band 
ſind unter der Preſſe. f ö 

Whewell's inductive Wiſſenſchaften, überf. 
von J. 3 v. Littrow. Bde, gr. 8. ür 

1 Rthlr. 


der Mytbologie aller Nationen in 1 Bde. 
mit einem engliſchen Stahlſtich und 129 Ta⸗ 
feln. 104 Bogen in gr. 8. br. 4% Rthlr. 

Littrow, J. J. v., die Wunder des Him⸗ 
mels oder gemeinfaßliche Darſtellung des 
Weltſyſtems. Zweite verbeſſerte Auflage in 
einem Bande, mit dem Portraͤt des Ver⸗ 
faſſers und 117 Figuren. 52 Bogen in gr. 
8. br. 3½ Rthlr. 

— Atlas des geſtirnten Himmels. Bir Freunde 
der Aſtronomie. 86 Blätter in 4. (oder 
18 Doppelblaͤtter in quer Folio) nebſt dazu 
gehdrendem Texte. 2 Kthle. 

Poppe, J. H. M. v., ausführliche Volksge⸗ 
werbslehre oder allgemeine und beſondere 
Technologie zur Belehrung und zum Nutzen 
für alle Stände. Nach dem neueſten Zus 
ſtande der techniſchen Gewerbe und deren 
Hilfs z iſſenſchaften bearbeitet. Ate ſehr vers 
mehrte und. verbefferte Auflage in einem 
Bande. Mit 175 eingedruckten Abbildungen. 
broſch. 8 Mthir, ER 

Okeu, Profeffor, allgemeine Naturgeſchichte 
für alle Stände, 7 Bde. In eie. as Sgr. 
Bereits erſchienen find 66 Lieferungen. 

— Abbildungen zu feiner Naturgeſchichte. ite 
bis 12te Lieferung. 24 ſchwarze und 62 
prachtvoll color. Vafeln in Folio. 9 / Rtlr. 

w —ꝛ— — — — 


In unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen 


und in Breslau in der Buchhandlung Jo⸗ 


ſef Max uud Komp. zu haben: 


Oberon. 


Ein Gedicht in zwölf Geſängen 
von ! e 


f . C. M. Dit} i e 1 a ai 
Pracht⸗Ausgabe in groß Otta. Format mit 
: ſechs Stahlſtichen. 
Preis: elegant gebunden 2 Rehlr. 10 Ggr. 


Leipzig 1830 netto. 
Weidmann ſche Buchhandlung. 


Umer, Dr. W., vollftändiges Woͤrterbuch 
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Literarische Weihnachts: und Neujahrs⸗Gaben, 
vorräthig in der Buchhandung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Für die nahende Weſhnachtszeit empfehle ich meine forkdauernd bereicherten Borräthe der beutfchen und ausländiſchen Lite 
ratur und Kunſt; zunächſt eine Auswahl des Gediegenſten und Beſten aus N e Unterhaltungs, und der 
Damen⸗Literaturz werthvolle hiſtoriſche, p fen und naturwiſſenſchaftliche Werke von allgemeinem In⸗ 
tereſſe; Bücher des Ba cn Stahl: und Kupferfiih; die beutfhen und engliſchen Taſchenbücher und 

Kalender für das Jahr 1840; alle anerkannt guten Gebet⸗ und Erbaun ngsbücher; Jugendſchriften für jedes Alter 
und Geſchlecht in deutſcher, engliſchet, franzöfifher und polniſcher Sprachez Atlanten, Charten und Globen; 
Vorlegeblätter zum Zeichnen und Schönſchreibenz neue unterhaltende und lehrreiche Spiele in bunter 
Menge für Kinder und Erwachſene. i | 
Eine forgfame und N ZEN geneigter Aufträge darf ich im Voraus verbürgen. 
ef, 


Breslau, Natibor und f Ferdinand Hirt. 
Für Deutſchlands Jugend! 80 täufhend in der Regel die Titel gerade Empfehlenswerthe Feſtgabe, 


Braunſchweig bei G. Weſtermann f ſolcher Bücher find, fo macht gegenwartiges vorräthig bei inand Hirt in Bres⸗ 

, ee Auen, Glyan, lt. 2 Oberfelefien 

en ee en und angenehmen bel Hirt vormals Juhr in Natibor und 
uhr in Ratibor und Hirt in Pleß zu Unterhaltung recht ſehr, giebt vieles Neue, Hirt in Pleß: 


Gaben: oft Ueberraſchende, und dabei doch leicht Aus⸗ len 
8 führbare und zeichnet ſich durch Vollſtändig⸗ Der kleine Lu tgarten 
Neues Heldenbuch oder belehrende und Luſtg Erpähtun. 


BR enge 077 rn So 
m \ N ; enn den unden dieſer Beluſtigungen . l 3 
Ae ee 8 87 > das hübſche Büchlein beſtens empfohlen.“ — gen für die liebe Jugend beiderlei Ge⸗ 
n en der Deutſchen den Des | Das Mitternachtsbl. 1839, Nr. 34 ſagt: „Al- ſchlechts von 8 dis 10 Jahren. 
freiungskriegen von 1813, 1814 und 1815. | ten, die nur ſehen wollen, hat Leiſchner das⸗ Von Amalie Schoppe, geb. Weise. 
Von Joh. Sporſchil. 3 Bände. gr. 8. jenige, was fie abergläubiſch genug für Here⸗ 8. Mit illuminirten par rn. Sauber ge 
Velpap. in eleg. Umſchl. karton. — 5 e 55 bunden 2 Sgr. 
2 2 2 mehr deckt. 5 
mis ce, ee ver umfichtige 1 8 ER einen alüdühen (Berlin. Pete 2 e von C. 
u reis nur 3 Nthl. riff thun, wenn er dieſe veroffentlichte Zau⸗ Ar. 2 
um dieſem Werke, das mit einer Begeiſte⸗ berkun zu den vielen Experimenten zu be⸗ e e e 
rung und Berebfamkeit, mit einer Kraft und nuten weiß, um feinen phpſikauſſchen Unter: | N denen Kupfer und Inhalt unter dem ge; 
ict e 15 Wen 1 10 8 8 040 18 ar, aud ber e hanan eee ſchmackvollſten Aeußern ſich vereinen, Eltern 
nicht fehlen können, in junge Gemüther jene 0 g Ae, 
Liebe zum Vaterlande 1 zu laſſen, je: = a en Pubs, 108 * 
nen ſtolzen Sinn für deutſche Freiheit und Uns gea 1 ’ 


abhängigkeit zu wecken, zu nähren und zu 
kräftigen — der, als die Mutter aller natio⸗ 
nalen Größe und Macht, ſo ſehr der Pflege 
bedarf, — um dieſem Werke die größte und 
allgemeinſte Verbreitung zu ſichern, um es das 
werden zu laſſen, was es fein ſoll und will 
— ein Vollsbuch — iſt der Preis fo bil: 
lig geſtellt, als es die prachtvolle Ausſtattung 
nur irgend zuläſſig macht. — Es wird daher 
dieſes ausgezeichnete Werk mit der Ueberzeu⸗ 
gung empfohlen, Eltern, Erziehern und Al⸗ 
len, denen die Bildung der deutſchen Jugend 
am Herzen ljegt, damit einen reellen Dienſt 
zu erzeigen. — Der dritte Band wird viel⸗ 
leicht erſt nach Weihnachten ausgegeben. 


Empfehlenswerthes Weihnachtsgeſchenk. 

Im Verlage von Gödſche in Meiſſen iſt 
Nele — be Fi 4 

a » für Oberſchleſien bei 
vormals Juhr in Ratlos und Hide in 
Pleß zu haben: 1 

Kleiner Klavierſchüler 
oder kleine Pianoforteſchule zum unterrichte im 

Klavier⸗ oder Pianoforteſpiel 
für die allererſten Anfänger, nach einer ganz 
leichten, faßlichen und ſchnell lehrenden Me: 

thode bearbeitet von 
W. Adolph Müller. 
Ites Heft 7½% Sgr. 

Dieſes Werkchen, welches mit 4⸗ und 2⸗hän⸗ 
digen Piecen abwechſelt, iſt allen Klavierleh⸗ 
rern und ihren Schülern vorzüglich deswegen 
zu empfehlen, weil daffelbe ſchon die erſten 
Anfänger über die höchſt gefährlichen Klippen, 
den Takt und das Notenleſen von zwei Eh von M. B. Lindau. 3 Bde. mit 2 Stahl: 
ſtemen, an welchen der Fleiß und die Lust ſtichen. 1%, Rthl. 
vieler angehender Klavierſpieler gar fo oft Wenn auch eine andere Buchhandlung ei: 
ſcheiterten, auf eine ganz leichte und eigen⸗ nige andere bei ihr erſchienene Werke dieſes 
thümliche Art und Weiſe glücklich hinwegführt. Perfaſſers als weit wohlfeiler rühmt, fo wird 
Alle, mit angenehmen und gefälligen Melo⸗ | eine Vergleichung beider Ausgaben doch ſofort 
dien verſehene Uebungsſtücke, welche nur ganz darthun, daß bei dieſer Ausſtattung meine 
langſam vom Leichtern zum Schwerern über⸗ Ausgabe dennoch die preiswürbigfte it. 
gehen, find ſo eingerichtet, daß gleich beim A. E. Kollmann in Leipzig. 


erſten Anfange beide Hande gehörig geübt s 
24 Holzſchnitte 


werden können. 
* zu 3 
Schillers Werken. 


* 


In der Buchhandlung von S. Schletter , 
Albrechtsſtraße Nr. 6, find zu Re 

Herders Werke, 60 Bde., Ppbd., f. 12 Ktl. 
Schillers Werke f. 3½ Rtl., Kiſtemaker, die 
heiligen Schriften des neuen Teſtaments, 
7 Bde., f. ARE. Brockhausſches Converfa⸗ 
tionssLexiken, Ste Aufl., f. 12 Rtl. Taſchen⸗ 
bücher zu äußerſt billigen Preifen. 

Verzeichniſſe Nr. 61 über Belleſtrik, Nr. 64 
ſchleſiſche Literatur, Nr. 65 fiber Bücher und 
Spiele, welche ſich zu Weihnachtsgeſchenken 
eignen, ſind ſo eben erſchienen und werden 
gratis ausgegeben. 


Das zu Friedeberg a/ Q. sub Nr. 268 be⸗ 
legene Haus, auf 1117 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
abgeſchätzt und zu dem Nachlaſſe des Seifen: 
ſieders Beſſer gehörig, ſoll, nebſt den Sei⸗ 
fenſieder⸗utenſilien auf den 16. Januar 1840 
an Gerichtsſtelle hierſelbſt meiſtbietend verkauft 
werden. Die Taxe und der neueſte Hypothe⸗ 
— können in der Registratur eingefehen 

erden. 

Friedeberg a/ Q., den 14. Sept. 1839. 

Das Königl. Stadt ⸗ Gericht. 
Den 30ften dieſes Monats früh neun Uhr 
Er si en rathhäuslichen S 
icitationstermin zur achtung des 
Rathskellers und der ee ee zu⸗ 
ammen an ein und dieſelbe Perſon — für 
den ſechsjährigen Zeitraum vom Iſten April 
1840 bis dahin 1846, an, und können die 
desfallſigen Bedingungen von heut ab, wäh: 
rend der Amtsſtunden in dem Geſchaͤfts zim⸗ 
mer des Bürgermeisters eingeſehen werden. 
Wohlau, den 4. Dezember 1839. 
Der Magiftrat. 


wird auch der Familienvater keine ſchläftigen 
Geſichter ſehen, wenn er vermöge dieſer rei⸗ 
chen Auswahl beluſtigender und belehrender 
Biene 1 ra e will. 
as heirathsluſtige Mädchen aber und die ; t 
eiferfüchtige Gattin und — ſonſt noch einen 8 ie e e 2 8 
Wunſch auf dem Herzen hat, deſſen Erfüllung pe = den Tone geichni dat bürgt, 
er vor der Zeit wiſſen möchte, findet in der re jüngere fi Ar 5 . 
deutlichen Angabe zum Kartenſchlagen Gele⸗ tete, v. 10 1 he t StR Smash. Eu 
genheit im Menge, ſich zu erfreuen. Da auch l 1 5 ic anfpricht, 8 ſind auch die bild⸗ 
die Wobildungen recht nett ſind, und der Preis en Darſtellungen in a bag auf den 
ee gering a fan ie Buch wn, fa Fed Jeb ee wal, mei 
! I err orirt, a 
preiswürdig und werthvoll genannt werden.“ man g Telten bei dergleichen Büchern finden 
ird. R — . 


Kindern u. Zöglingen gewiß die größte Freude 
machen werden. Wie die darin enthaltenen Bekanntmachung. 

Das Dominium Tworkau beabſichliget die 
im Jahre 1834 abgebrannte Brettmühle nebſt 
einem Hirſegange, welche an dem Pzinng⸗Fluße, 
ohnweit der Ausmündung deſſelben in die Oder, 
am Wege von Binkowitz nach Ellgoth gelegen 
war, auf derſelben Stelle zu retabliren, und 
indem id) dies Vorhaben h erdurch zur allge⸗ 
meinen Kenntniß bringe, fordere ich Diejenigen, 
welche durch die gedachte Anlage in Gemäßhelt 
der Mühlenordnung vom 28. Oktober 1810, 
$ 6 und 7, eine Gefährdung ihter Rechte be: 
fürchten, hierdurch auf, ihre wohlbegruͤndeten 
Widerſprüche binnen 8 Wochen, ſpaͤteſtens aber 
bis zum 15. Februar 1840 bei mir einzuie: 
gen, widrigenfalls auf fpäter eingehende Pros 
teftationen keine Ruͤckſicht genommen, und die 
Ertheilung der Conceſſion nachgeſucht werden 
wird. Ratibor, den 30. Novbr, 1839. 
Der Landraths⸗Amtsverweſer, Kreis⸗Deputirte 


v. Wroche m. 
7 get 
Ein nur wenige Wochen benutztes, 7 . 
octaviges Mahagoni = Flügel ⸗Inſtrument 
werde ich Mittwoch den 1Iten d. Vorm. 
11 uhr Albrechtsſtr. in Nr. 22 verſteigern. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Zur Beantwortung pielſeitiger Anfragen, 
beehre ich mich, hierdurch anzuzeigen, daß der 
Verkauf meiner Stähre den 2. Januar k. J. 
beginnt. 
Schweinsdorf bei Neuſtadt O/ S., 
den 5. Dezbr. 1839. 
Stöbe. 


a 
Weihnachts⸗ 3 
Geſchenk! 
für 40 Sgr. 
verkaufe ich 


ein Kiſtchen, enthaltend 
100 Stück gute Bremer > 


Neue Bücher. 
Von der nenen kpl? 


Taſchen⸗Ausgabe 


der Werke von G. P. N. James 

ſind jetzt vollſtändig erſchienen und in allen 

Buchhandlungen zu haben, für Breslau bei 

eee er eee Nr 47, für 
er i e ormald In in 

e ee. 
die Waflinbrüßet. Aus dem Wegen Von 
Dr. E. Suſemihl. 3 Bde. mit 2 Stahlſti⸗ 
chen. 1½ Rthl. 

II. — Darnley oder der Schauplatz der 
Pracht und der Größe. Aus dem Engli⸗ 
ſchen von Dr. Heine. 3 Bände mit 2 
Stahlſtichen. 1¼ Rthl. 

III. — De borme. Aus dem Engliſchen 
— Dr. We 3 Bde. mit 2 Stahl: 

ichen. 1½ Rthl. f 

IV. ga 9 Aus dem Engliſchen 
von Dr; Suſemihl. 3 Bde. mit 2 Stahl: 
ſtichen. 1½ Rthl. 

V. —  Richelieu, Aus dem Engliſchen 


Eine werthvolle Festgabe 
bilden 


Franz Paſſow's 
Leben und Briefe. 


Eingeleitet von 
Dr. Surtwig Wachler, 
; 5 


RA 

„ A SEHTEn, Hu — 

2 Theile u ge d Dendbeinpapfe. 
geh. Preis 2%, Rtlr. 

Franz Paſſows ſprechend ähnliches Portrait, 

nach Zeichnungen von König und Bräuer, li⸗ 

thographirt von Wild. Weiß Pap. 25 Sgr., 
chineſ. Pap. 1 Rtlr. 

Verlag von Ferdinand Hirt in Bres⸗ 

Ian, Vorräthig in allen namhaften Buch⸗ 
handlungen Schleſteng⸗ - 


Paſſende Geſchenke zum bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte. 
Taſchenbücher für 1840. 

Bei Friedrich Wilhel ut ſch in Wien 
nd Te an 15 In Breslau bei 
Ben, Hirt, Naſchmarkt Nr. 47, für Ober: 
teften bei Dit vormals Juhr in Na⸗ 
tibor und Hirt in Pleß zu haben: 


Gedenke Mein! 

Gastes ae ar Bages 
m e en 

Kupfers und lic und Novellen und 

Gedichten von: 

Ludwig Bechſtein, A. Freiherrn von Fah⸗ 

nenberg, R. Kind, Chr. Kuffner, Heinr. 

von Levitſchnigg, Caroline Loft, Guſtav 

Pfizer, J. G. Seidl, Ludwig Storch, 


Der ſchon fo rühmlich bekannte Verfaſſer 
hofft, daß dieſes Werkchen eben ſo erfreuliche 
Aufnahme beim Publikum finden wird, als 
ſein durch ganz Deutſchland verbreiteter 

erſter Lehrmeiſter im Piano⸗ 


forteſpiel. 


Eine Samlung leichter und gefälliger Mu⸗ nen und an, alle Buchhandlungen verſandt Ladislaus Tarnowskl, Adolph von Tſcha⸗ igarren 22 
cr für die erften ee ale worben, in Breölan vorräthig bei Nerd. buſchnigg, J. N. Vogl, Hamann, = ſchöne lederne €i- 
ge e . e e e l, b Ber Me e 
arbeitet org a A Mütter, A doch. dhe 57 — in Pleß Gebunden in gate J . 5 . f en 5 Spike 


Zte umgearbeitete Auflage, jedes Bänd⸗ 
chen 22½ Sgr. 2 


— — — — — 
In der Buchhandlung von Ferd. 8 


ſchnitt und Etuis 


ein Kästchen mit Weib: 
Zündſchwamm. 


Schlochow, 
Ning Nr. 10, im Hauſe 
des Herrn Lotterie⸗Ein⸗ 
nehmer Holſchau und Al⸗ 

brechtsſtraße Nr. 24. 
Dr 


Cyanen. 

E buch für 1840. 
at edge Kr lud „rn vollen 
Kupfer: und an ven Novellen und 


Ludwig Bechſtein, J. F. Caſteul, Profeſ⸗ 
for M. Ent, A. Freiherrn v. Fahnenberg⸗ 
R. Kind, Chr. Kuffner, Heinrich v. Le⸗ 
vitſchnigg, 3 = Lyſer, J. G. Seidl, 
Vogl ꝛc. 
nt ; it Gold 
eee . 


end . 
Taſchenbuch für 40. 
igſter Jahrgang, mit ſieben Ku N 
W opellen an 1 8 % 
F. Figinger, J. v. Großmann, Ph. v. 
Körber, Alexander Patuzzi, A. K. v. Per⸗ 


in Breslau, Naſchmarkt Nr. 47, fü 
eh bei Hirt vormals re 
b laben: 
ners Zauberkunſt 

aller Zeiten und Nationen, namentlich des 
egyptiſchen Alterthums und des 19. Jahrhun⸗ 
derts. Enthaltend die enthüllten Geheimniffe 
der egyptiſchen Wahrſager, der Orakel, der 
Bauchrednerei, Telegraphie, Caxtomancie, in 


in zwölf Bänden. 
Dritte Lieferung. ; 
Graf Eberhard der Greiner. — Don Carlos. 
— Wallenſteins Tod. — Der Paraſit. — 
Das Mädchen aus der Fremde. — Der Tau⸗ 
cher. — Warbeck. — Schiller. j 
Preis 5 Sgr. 
A, Beifat, deſſen ſich unſere neueſte Aus: 
n 

Schiller's faͤmmtlichen Werken in 12 Bän⸗ 

3 e e f 
zu erfre veran uns zu dleſer Rei⸗ 
n don A Hol ſchnitten in Format der: 
5 a und befonder e 0 

r 


3 e + 
. nicht genug fi n Wohlfeilheit des Preifes Sieht ſich die 
follte, daß dieſes intereſfante Büchlein in 6 ſtration dieſer ee Ir: vollkom⸗ 
A e e e eee, 

theilen wir von us nahme ſehr 5 ol; berden zuſam⸗ 
5 —— Recenſionen nur die zwei neue“ men nur 20 Sgr. ko a ger, A. Schumacher, J. G. Seidl ꝛc. 
ſten mit, indem wir uns jedes eignen Zufages | Stuttgart u. Tübingen, im Okt. 1839. Gebunden in elegantem Partſerband mit Gold: 
enthalten: Abendzeitung 1935 vom 21, Juli; J. G. Cotta'ſche Buchhandlung.“ ſchnitt und Etuis 1 Rthl. 4 Sgr. 


befinden; auch find die fein 5 
eee eee 


e ud⸗Handlu 
Sifslaiftnße Nr, 10, zu den 3 Königen, ee 
Etage, 


An das schreibende Publikum. 


Stahlſedern neuerfundener Dann nur sind sie frei vom 


Masse Tadel — 1 

Ganz vollkommner, schön- Und so ist durch Müh und 
ster Art, ? Fleiss 

Müssen, trotz dem Neid und Endlich uns das Werk ge- 
Hasse, > lungen, f 

In der Hand von Volk und E Dass die unsern diesen Preis 

Adel ö undener $ Der Vollkommenheit er- 3 

Immer schreiben rein und Gender) von (Hamburg) rungen. 
zart, J. Schuberth ꝙ Co. 


Indem wir dem geehrten Publikum unsere 


Stahlfedern neuerfundener Masse 


bestens empfehlen, bemerken zugleich, dass unser jetziges Fabrikat, 
h den neuesten Verbesserungen, die höchste Vollkommen- 
heit erreicht hat und schwerlich je übertroffen werden kann. 
Alle Stahlfedernfreunde werden hierdurch freundlichst aufgefordert, 
unser neues Fabrikat einer strengen Prüfung zu unterwerfen, — Damit 
indess des Publikum vor jegmöglicher Täuschung gesichert ist, und zu- 
verlässig unser neu verbessertes Fabrikat erhält, so bitten wir, durch 
anderweitige Ankündigungen, Nachbildung der Karten, Wappen und Miss- 
brauch unserer frühern Firma (um durch diese Mittel gewöhnlicher 
Waare Absatz zu verschaffen) sich nicht irre leiten zu lassen, sondern 
unser Fabrikat zu verlangen, welches unsere Firma führt und nur in 
unserer Haupt-Niederlage in Breslau bei F. E. C. Leuckart ächt zu 
haben ist, woselbst auch Preis - Verzeichnisse und eine unentgeldliche 
Anweisung, Stahlfedern zu gebrauchen, zu haben ist. 
J. Schuberth & Comp., 
Stahlfedern-Fabrikanten in Hamburg und London. 


G. a. Niemeyer” Empfehlung eines der nützlichsten 
er. Astscie van Weihnachtsgeschenke. 


„Vollständiges und. elegantes 
Schreib- Etui in Form einer Brief- 
88 tasche, 

von englischem gepressten Zeuge 


FED I Rilr. 10 Sgr., 
AMBURG. 2 2 7 
Haupt- Cr für Schlesien von feinstem Saffian-Leder 
anz f 


in Breslau. I Rtlr. 15 Sgr., 


enthaltend 25 Stück der besten Stahlfedern, 4 Federhalter, Bleistift, Lack, Ob- 
laten, Gummi etc., kurz Alles, was zum Schreibgebrauch wünschenswerth ist, 
Der allgemeine Beifall, dessen sich dieses Etui erfreute, ermunterte mich, 
es jetzt mit erhöhter Eleganz und Vollständigkeit anfertigen zu lassen, so dass 


es Eltern, Erziehern, wie Äberhaupt jeden ‚Gebildeten mit Besht-ele: ein für 
den Kian 1 e 80 ru wie x 8 5 = bohlen wer- 
den kann, da es des’engen aumes er ie, Reisen wie in der Schule And 
im Hause vorzügliche Dienste leistet. a 2 . 


Zugleich empfehle jeh meine anerkannt schönen Stahl- Schreibfederh in 
30 Sorten, Dutzend- und Grossweise, zu billigen Preisen. Preis-Courante wer- 


den gratis ausgegeben. £ 
G. W. N 1e me y er 


in London und Hamburg. 

Ein vollständiges Lager der obigen Schreib-Etuis, so wie der ver- 
schiedenen Sorten Stahlfedern der Fabrik des Herrn Niemeyer, unter- 
hält fortwährend das Haupt-Depot für ganz Schlesien von 

Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalien- Handlung in Breslau 
(Ohlauerstrasse Nr. 80). 
RR 
ch 


| RAR 

Arm male 

A 
Linon 


flockhaͤrigen Wachtelhündin, Schweidnitzer⸗Thor, 
Gartenſtraße Nr. 16. Auch wird vor deren 
Ankauf gewarnt. 


2 Eine Stickerei ! 
zu einem Ruhekiſſen iſt billig zu verkaufen: 
Stockgaſſe Nr. 26, 
im Berka ufs⸗Kommiſſions⸗Büregu. 


eee eee 


Weihnachts⸗ 
Geſchenken 


Abends verloren gegangenen gelb gefleckten, 
um mit mehreren Artikeln meines 
Mode⸗Waarenlagers zu räumen, habe 


folgende Gegenſtände zu bedeutend 
Verabgefepten Preiſen beſtimmt, als: 
gedruckte Mouſſeline, Battiſte u. 


2 
@ 
{ 
a bunte Cambries in großer Aus⸗ 
wahl a 3 Sgr., 
engliſche Leinwand, 
Crepp⸗ und Foulard⸗Tücher, 
umſchlagetücher aller Sorten, 


Weſtenzeuge in großer Auswahl, 


feonnirte Seidenzeuge, Flore, 


S di habe ich n 
= „ 2 0 J 
ae ld h, d. f. Cigarren | 


. 
M. Sachs zun, 
grüne Röhrſcite Nr. 3 
im Gewölbe. 
er 
Der jetzige überaus niedrige Cours d 
fremden Goldmünzen veranlaßt mich zu der 
ergebenen Anzeige, daß ich dergleichen Mün⸗ 
zen nur zum Berliner Courſe annehmen kann. 
Frankfurt a/ O., d. 1. Dez. 1830. 
i 9. F. C. Günther. 


cht türkiſches Roſenol 
iſt in feinſter Qualität von dieszähriger Ernte 
wiederum angekommen und in Flacons à 10, 
* b 30 Se 8 7 5 pfund⸗ 
lothweiſe billigſt abzulaſſen von 
Wilh. ode u. Comp, 
in Bresſau, am Neumarkt Nr. 17, 


kaufe ſolche von 7 ½ Sgr. an. 


M. Schlochow,; 


/ 


Ring Nr. 10, der Hauptwache 

vis-a-vis u. Albrechtsſtr. Nr. 24, 
neben der Poſt. 

S 


1 — 

75 Hg Unterbeinkleider 
i olle . 

dee, Emamnel Hein, Ag dr. . 


Große Holiteine: 
empfing Be Holt 9 Auſtern 
Ehriſt. Gottl. Müller 


5 
i in Kiſichen 25, 50 u. 100 Stück 
f elegant verpacken laſſen, und vers 


. 


1739 


eee 


8 
8 


Ein Rittergutsbeſitzer in 
Nähe von en ſucht je eher je lie R 
ber einen Candidaten der Theologie, X 
wo möglich katholiſcher Confeſſion, als S 
Hauslehrer, der muſikaliſch iſt und au: 1% 
© fer dem gewöhnlichen Unterricht auch 8 
8 9227 auf dem Forte⸗Piano ertheilen 
ann. 
Nähere Auskunft im Comtoir des 
Herrn Moritz Kuczynski, Reufde 
ſtraße Nr. 51 


Seas goss 
Duni 8 
geſtreifte Tuch Beinkleider 


verkaufe ich, um damit zu räumen, unter dem 
Koſtenpreiſe. Ednard Goldſtein, 
Nikolaiſtraße Nr. 2, nahe am Ringe 


Friſche Teltower Rüben 


find mehrere Transporte in ſchoͤnſter Qualität 
angekommen, und zum allerbilligſten Preiſe ver⸗ 
kaͤuflich bei G. Starck, 
auf der Odergaſſe Nr. 1. 


2 meinem reellen Lein⸗ 
wand: und Tiſchzeug⸗ Lager 
empfehle ich noch 
Kleider⸗ u. Schürzenleinwand 
a 1% — 4 Sgr, pro Elle, in ganzen Stük⸗ 
ken noch wohlfeiler; Fußteppichzeuge von 5% 


bet, bis 3 Ellen, br. 
Mori aAuſſer 
5 Hauſſer, in 


Reuſche Straßen⸗ und 
5 den 3 Mohren. 


Elbinger Bricken, 


Greinerſche Thermometer koſten 
jetzt nur 15, 20, 25 Sgr.; Barometer 2½, 
2% Rtlr.; Alkoholometer nach Richter und 
Tralles mit Thermometer in einer Spindel 
mit Glascylinder auf Meſſingfuß in ſauberem 
Maxroquin⸗Etui, nur 2½ Thlr., empfehlen: 

Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32, 1 Tr. 


Eine Partie alter Thüren- und alter 
Fensterladen, beides noch im besten 
Zustande, ist zu verkaufen: Nähe- 
res Schuhbrücke Nr. 36, im Comtoir. 


Neue grosse Smyrnaer 
Feigen, 
neue Sultan- u. Muskat- 


Trauben- Rosinen, 
neue grosse süsse Man- 
deln und Mandeln in 


Schaalen 
erhielt und offerirt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


- Frifche "SU 
Gatharinen Pflaumen, 
) 


in ganz ausgezeichnet oͤner, großer und 
6 8 5 Frucht, empfing und offerirt ſehr 
illig: x 0 8 


Carl Sof, Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 


Neue grosse Catharinen- 


Pflaumen 
erhielt und offerirt: 


Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz, 


M err 
5 "mpfehlung. 

Mit den neueften feinſten Putz⸗ und 
Modewaaren, direkt aus Paris, Wien 
und Leipzig bezogen, empfiehlt ſich 
ganz ergebenſt: Wilh. Helmich. 

Mein ie Lokal, Beides den 
12ten d. eröffnet wird, iſt im blauen 
a Ohlauer Straße, eine Stiege 


ho ’ Nr. 5 mn 
S 8 


N Dienſt⸗Geſuch. en 
Ein Hausknecht, welcher auch als Bedienter 
gedient bar, treu und fleißig iſt, ſucht ſobald 
als möglich ein unterkommen, derſelbe kann 
ſich auf perſönliche Empfehlungen berufen. 
Näheres Kupferſchmiedeſtraße im goldnen 
Schwan beim Kutſcher Vogt. 


. .. 
Seidene Handſchuhhalter 
mit Roſetten, A Paar 3, mit Schleifen 4, mit 
Roſetten und Manſchetten 5, mit Schleifen 
und Manſchetten 6, mit Schleifen, Manſchet⸗ 
ten und Perlen 7 Sgr., empfehlen: 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Kr. 
Ver öere n. a 

Am Sten d. Mes, Abends wurde auf dem 
Wege vom Naſchmarkt bis zur Schmledebr. 
ein rothwollener Shawl mit gelb u. ſchwar⸗ 
zer Kante verloren. Der ehrliche Finder er⸗ 
hält bei deſſen Zurückgabe eine angemeflene 
Belohnung, Schmiedebrücke Rro. 12, zwei 
Treppen hoch. 


Ausverkaufs⸗Anzeige. 

Da ich wiederum wie voriges Jähr eine 
Partie Schnittwaaren, um damit zu räumen, 
zurückgeſetzt habe, ſo verkaufe ich dunkle und 
helle echte Kattune, à 2, 3 und 4 Sgr., wol⸗ 
lene karrirte Merinos / à 3% Sgr., % 
a7 Sgr., breite englifhe Thibets in den mo⸗ 
dernſten Farben A 14 und 15 Sgr., wollene 
abgepaßte Mäntel 5 Rthlr., / faconnirte 
wollene Zeuge, A 12½ Sgr., feine und 
mittelfeine Baſtards von 6 bis 8 Sgr., We⸗ 
en, in Seide, Halbſeide, Wolle und Baum⸗ 
wolle, von 5 Sgr. bis 1¼ Rthl., % kar⸗ 
rirte baumwollene Tücher, a Sgr., % 
ito 8%, Sgr., 7 dito 6 ¼ Sgr., fo wie 
viele andere ſeidene, halbſeidene und wollene 
Tücher, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, 
worauf ein geehrtes Publikum hiermit auf⸗ 
merkſam macht: \ i 

A. Bie, Roßmarkt Nr. 8 im Gewölbe. 


— — — 
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Größtes Hüllen⸗Lager # 
in Seide (von 16 Rtlr. an), Tuch und 
moderne wollene Stoffe, große Auswahl 
von Damenüberröcken von Tuch, Damaſt 7 
u, ſonſtigen verſchiedenen Zeugen, Kinder: 
„Hüllen in allen Größen, von Damaſt und 
115 Morgenrdcke für Herren und 


Damen empfiehlt H. Lunge, Ring: und 
Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59. Wegen 
Mangel an Raum zu den großen Vor⸗ 
raͤthen habe ich naͤchſt meinem Gewoͤlbe 
zwei geheitzte Niederlagen, in welchen 
die geehrten Käufer die Gegenſtaͤnde 
ausſuchen und anpaffen koͤnnen. 
Beſtellungen auf jede Art Kleidungsſtuͤcke 
werden aufs beile binnen 24 Stunden 
beſorgt. 


— . — — nn 
Offene Stelle für einen Brauer. 
Ein Brauer, der nach Gall'ſcher und Pi⸗ 

ſtoriusſchen Art zu brennen verſteht, wird ge⸗ 

ſucht. Das Nähere im Anfrage⸗ und Adreß⸗ 

Büreau, Ring, altes Rathhaus. 


Albrechtsſtraße Nr. 55 ſind zwei gut meu⸗ 


blirte Stuben, vorn heraus, zu vermiethen 


und bald zu beziehen. 


Schwarzwalder Wand⸗uhren 
erhielt ich wieder eine Sendung in großer 
Auswahl, welche ſich durch ihr gefälliges Aeu⸗ 
ßere zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen, für 
deren Güte 1 Jahr garantirt: 


Joh. Noſenfelder 
Uhrmacher aus Schwarzwald, kleine Groſchen⸗ 


Gaſſe Nr. 26. 
1 Hie 22 "2 ohne Bi, 
C. A. Jacob, ffotaiftraße N gr. Löwen. 
Nikolaiſtraße im gr. Löwen findet ein jun⸗ 


ger Mann als Handlungs⸗Eleve ein baldiges 
Unterkommen. 


Nr. 28 Ohlauer Straße, 
eine Stiege hoch, iſt eine kleine Stube zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen. 


Zu vermiethen 
find 2 meublirte Zimmer an einen einzelnen 
Herrn, oder als Abſteigequartier. Das Nä⸗ 
here Albrechtsſtr. Nr. 28. 2 
Grosskörnigen frischen 


fliessenden Caviar 


d 
neue grüne Astrachan. 
Zucker-Erbsen 
offerirt: 
Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


Die neue Band⸗ u. Zwirnhandlung, 
a Nikolaiſtraße Nr. 15, 

im Hauſe des Bäckermeiſters Hrn. Rösler, 
verkauft feine Wollen in allen Farben zu den 
beliebten geſtrickten Häubchen à la Rachel, zu 
dem böchſt t 
Preuß. Loth. In andern Gattungen find bil: 
ligere Farben zu haben. 


Frische Flick - Heringe 


und 5 
marinirte Brat-Heringe 


erhielt mit geſtriger Poſt und offerirt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


reiflicherweiſe iſt den Zten d. M. eine 
ace e Pinſcherhündin, / 
Jahr alt, aus einem verſchloſſenen Hofe fort: 
gekommen. Wer ihn Ritterplatz Nr. 1 dem 
Haushälter abgiebt, erhält eine angemeſſene 
. Vor Ankauf wird hiermit ge⸗ 
warnt. 


„ Verlanfene Hündin. 

Eine kleine, junge, noch nicht 6 Monate 
alte, Fahne en Wachtel enen, mit 
braun gezeichnetem Kopfe und braunen lan⸗ 
gen Behängen, auf den Namen „Belline“ hö⸗ 
rend, mit ſchmalem Halsband von hellgelb la⸗ 
kirtem Leder verſehen, hat fich verlaufen. Der 
Ueberbringer derſelben 1e. ein Douceur von 
2 Ktlr. Ring Nr. 7, 1 Er, hoch. a 


billigen Preiſe à 1%, Sgr. pro 


e d ern 


ET EN 
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EEE)CFCCCCCCGTCVGCCCCCbCCCCCb 
Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Einem hohen Adel und ſehr geehrten Publikum erlaube ich mir hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit 
dem heutigen Tage am hieſigen Platze ein 


Meubles⸗ und Spiegel⸗Magazin 


Albrechtsſtraße Nr. 14, im Kaufmann Schuſterſchen Hauſe, unter der Firma: 
Joſeph Bruck, 


eröffnet habe. — Vieljährig gemachte Erfahrungen in dieſem Geſchäftszweige laſſen mich hoffen, jeden meiner 
geſchätzten Abnehmer aufs beſte befriedigen zu können. Indem ich jeder Zeit ein vollkommen aſſortirtes Lager 
halten werde, werde ich gleichzeitig bemüht ſein, die neueſten geſchmackvollſten und ſehr dauerhaft gearbeiteten 
Meubles zu billigen Preiſen zu liefern, und empfehle ich mich ſomit dem gütigen Wohlwollen und geneigter 
Beachtung. — Breslau, den 10. Dezember 1839. 


o ſe 
JJ... T 
5 Von Paris s 
empfingen fo eben die neueſten Schmuck⸗Gegenſtände: 95 


L. Meyer & Comp., Ring Nr. 18, erſte Etage. & 
2EOBERGSDERBSERLDÄTDE LACHEN 


et 5 
ö Die fo beliebten MHunting-Cloth, Buckskins zu Beinkleidern und feine 


CEC - 
Die neue Modewaaren⸗Handlung für Herren, e le te re 


Louis Pi 


Ohlauerſtr. goldne Krone, nahe am Ringe, 


erlaubt ſich hierdurch auf ihr durch die neueſten direkten Zuſendungen auf das 
reichhaltigſte aſſortirte Lager aufmerkſam zu machen. Insbeſondere empfiehlt fie 
zur gütigen Beachtung die neueſten 


Pariſer Eravatten, Schlipfe, Jaromirs, geſtickte 
Lama Halstücher, Vorhemdchen, Kragen und 
ee WEBER Dees, eien | dr. 2 
mihoſenträger un rippen, Glagee⸗, Seiden⸗ b a 
Baumwollen⸗Handſchuhe, Wiener Filz⸗Hüte und zu Guls⸗Verkauf. 
Winter⸗Mützen, Welten in Sammet, Cachemir z eee eee 
und Seide, wie auch letztere mit Gold⸗ und Sil⸗ ken von Breslau, it esse hülige u Bee 
ber⸗Stickerei, Winterbeinkleiderſtoffe, wollne, baum: i dingungen ſofort zu verkaufen, und das 
wollne Unterfacken und Veinkleider, Reiſetaſchen Niere Meſſergaſſe Nr. 1 im Hinterhauſe 


und Morgenröcke in größter Auswahl. eine Stiege zu erfragen. f 
255 Die meiſten dieſer Artikel ſind, was Stoft, Defein und Fagon anbelangt, von k Breslau, den 1. December 1839, 
| i ö „wi i 1 icht wei atte. 2 
ſo vorzüglich ſchönem Geſchmack, wie fie die Mode lange nicht aufzuweiſen h Holſteiner Auſtern 
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; : King, grüne Röhrſeite DEE 5% Rathhauſe. 
Damentuche a 22 Ggr. 
in allen Farben empfiehlt die Tuch⸗Händlung 


J. L. Sackur, 5 
Nr. 26, vorm. Kaufm. Ziepultſche Lokal. 


2289859 


gert a. Rofenberg, — € erge: 
Kfl. Gotthilf a. Berlin, Reimann . Monte 
a. Maltſch. 

Privat ⸗ Logis: Ketzerberg . Hr. 
Landrath v. Ohlen a. Namslau. Albrechts⸗ 
ſtraße 39. Hr. Kfm. Werner a. Imgenbroich. 
S 21. Hr. Schauſpieler Walther a. 

ppin. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, vom 9. Dechr, 1839, 


Wechsel Course. Briefe. ı Geld. 
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88 Obige Handlung enthält ſich daher fernerer Anpreiſungen, ſchmeichelt ſich dagegen 55 
mit der Hoffnung, daß reelle Bedienung und möglichſt billige Preiſe auch ohne En 
= Ausverkaufs⸗ Anzeige, eine ſtets wiederkehrende periodiſche Räumung des Lagers 
veranlaſſen werden, um neueren Gegenſtänden Platz zu machen. 


45 
FFF 


Eine neue Sendung der ſo ſehr beliebten 


Huntings Cloth . 
zu Jagd⸗Röcken und e erhielt in ſchönſter 
die Tuchhandlung von J. L. Sackur, 
vorm. Kaufmann Ziepultſchen Gewölbe, 
am Rathhauſe Nr. 26. 


2 tt: 
Die größte Auswahl der ſehr ſchönen neuen, erſt direkt bezogenen Waaren, die alle die Nach 


erhielt: Carl Wyſianowski, 


Oblguer-Straße im Rautenkranz. 
Neumarkt Nr. 38, 2 Stiegen, iſt ein freund 


Angekommene Fremde. 

Den 8. Dez. Hotel de Sileſie: Hr. 
Landrath v. Koſchembahr aus Türpitz. Hr. 
Gutsb. v. Wilamowicz aus Smolice. Hr. 
Oberamtm. Scholtz a. Kauern. H. Kaufl. 
Schönau aus Sberweisbach u. Tiſchler aus 
Haus: Hr. 
Landesälteſter v. Poſer a. Wartenberg. Hr. 


Kochelsdorf u. Biebrach a. Schonbach. Hr. 
Holzhändler Krauſe 
Gold. Gans: Hr. 


amsterdam in Coar. 2 Nen. 141½ 


London für 1 Pt. St. 
Paris für 300 fr. 
Leipzig in W. Zahl. 

Dito 
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Wenn 
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Geld Course. 
Holland. Rand- Ducaten — 
Kalserl Ducaten 
Friedrichsd or 
Loulsd or 109 1 
Poln. Courant — 
Wiener Elul.- Scheine 


lt 


. 


Effeeten Course. 


Stoss Schuld Schere f, 5 
Sechdl. Pr. Scheine 5 60 K. 
Breslauer Stadt-Obligst- 


dito 
Gerecl 
ar Pos. Pfändbriefe 


Schles. Pfndbr. v, 1000 R. 
dito dito 500 
dito convertitte 1000 
dito dito 600 - 
dito Ltr. B. Pfdbr. 1000 - 
dito dito 500 
Disconto . 44a» LVA 
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Univertitätd: Sternwarte. 


Barometer 
L. 


9. Dezbr. 1888. 


Morgens 6 Uhr, 27% 10,22 — 8, 4 

e d uhr. 27, 1046 — 3.12 
Mittags 12 uhr. 27, 9,82 — 2, 8 
9,50, — 2, 0 


Thermometer 
— — 


inneres, | äußeres. niedriger. 


! 


ſeuchtes 


Wind. | 


2 
0, 3 [ON . 20 
1, 0 


ONO. 5% me 


Tauſende von Artikeln enthält, welche in dieſem Gebiete erſcheinen; freundliche, ſorgfältige Abends 9 uhr. 27“ 9.30 — 2, 8 — SSd. 3 

Minmum — 9 4 Marimum — 4, 8 (Temperatur) Oder + 0, 0 

Orte 1 Thaler 20 Sgr. 

Oer vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſ leg 7 0 R 

für die Ban ein 1 Thaler 7% er. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Au 155 era kostet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schlefl —4 2 . Porto) 
2 Thaler 121, Gar. ; bie Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein P chnet wir 


Nebſt einer literariſchen Beilage der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau. 


